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Deutsche Männer! Deutsche Frauen!
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S e i n  P r o g r a m m  ist z u s a m m e n -

 i

Gebt am 9. November Eure Stim m e nur der Liste

Nationaler Wirtschaft^ 
block und Landbund

g e f a ß t  i n  d e n  W o r t e n

Listenführer:

o

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  einer seiner kürzlich gehaltenen Reden nimmt Dok
tor S e i p e l  für die Christlichsoziale Parte i als den 
großen Vorzug in diesem Wahlkampfe das Lob für sich 
in Anspruch, daß die Christlichsoziale Parte i ihre Front
stellung gegen Rot nicht gewechselt habe. Alle oder fast 
alle anderen Parteien hätten dies jedoch getan und 
überließen den Abwehrkamps gegen die Sozialdemokraten 
allein der christlichsozialen Partei. Das ist ein P arthe r
pfeil des Herrn Dr. Seipel gegen Schober und feinen 
Block, allerdings auch gegen den Heimatblock und die 
Nationalsozialisten. N u r w e r a n s d a s k u r z e G e -  
d ä c h t n i s  d e r  M a s s e n  s p e k u l i e r t ,  d e r  g e 
t r a u t  sich so z u  r e d e n !  Als ob es nie eine 
schwarz-rote Koalition gegeben hätte, a ls ob es nicht in 
Hunderten von Fällen in den letzten Jahren  schwarz
rote Packeleien im Parlament, in den Ländern und Ee- 
meindestnben gegeben hätte, als ob man niemals den 
Sozialdemokraten die Unterstützung bei der Wahl des 
Bundespräsidenten abgehandelt hätte, als ob es nie
mals den berüchtigten Pakt über einen schwarzen und 
roten Volksschullehrplan jeweils für die roten und 
schwarzen Gemeinden gegeben hätte — so redet Herr 
Dr. Seipel. I n  seiner Rede verweist Herr Dr. Seipel

darauf, daß der Terror in den Betrieben nun durch die 
Neuordnung bei den Bundesbahnen den „letzten Stotz" 
erhalten soll. Wenn man Butter auf dem Kopfe hat, 
soll man nicht in die Sonne gehen. Herr Dr. Seipel 
hat auch davon gesprochen, datz die Christlichsozialen im
mer die Notwendigkeit eingesehen haben, Bundesgenos
sen zu finden! E r kündigt zugleich an, datz er sein T a 
lent zum „Sammeln und Zusammenfassen" auch in Zu
kunft betätigen wolle. Es ist zunächst sehr schön von 
ihm, datz er sich von der großsprecherischen Behauptung 
mancher seiner Parteigenossen frei hält, die jetzt im 
Wahlkampf der Bevölkerung weismachen möchten, datz 
die Lhristlichsoziale Parte i für sich allein die Mehrheit 
im Nationalrat erkämpfen und in Zukunft keine B un
desgenossen mehr brauchen werde. Es gibt wirklich auch 
solche Käuze! Dr. Seipel aber nimmt scheinbar in Aus
sicht, datz die Heimwehrabgeordneten der Ersatz für die 
Erotzdeutschen und Landbündler werden sollen, da jene 
mehr „unerläßlichen Reformwillen" zeigten als diese. 
Wie es mit dem „Reformwillen" der Christlichsozialen 
mitunter aussieht, das haben wir schon angedeutet. W as 
aber Dr. Seipel über das Verhältnis zu den Grotzdeut- 
schen in der Vergangenheit erzählt, das ist eine Speku
lation auf Gegensätze in der Erotzdeutschen Volks
partei, die nicht bestehen. Auch die „erfahrenen 
Politiker" haben den von J a h r  zu J a h r  stei
genden Parteieigennutz und die zielbewußte Durch
dringung des ganzen S taatsapparates mit christ-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 19 S e i t e n  stark.

lichsozialen Parteigängern erleben müssen. Die Christ
lichsozialen haben eben auf die Erfahrung hin gesün
digt, die sie mit den Erotzdeutschen gemacht haben, die 
in den Zeiten des Sanierungswerkes immer wieder 
das Staatsinteresse und die gemeinsame Front gegen 
die Sozialdemokraten höher werteten, als ihre besonde
ren Wünsche und berechtigten Bedenken. Kann denn 
Dr. Seipel es leugnen, daß die Erotzdeutschen von ihm 
jahrelang im Parlam ent einen „Stotz" gegen die un
haltbar gewordenen Zustände bei den Bundesbahnen 
verlangt haben, ohne auch nur den geringsten Erfolg da
mit bei ihm zu erzielen? W arum haben Dr. Seipel und 
Dr. Kienböck, der Freund Günthers, und Vaugoin jahre
lang zu all den Klagen über die Mißhandlungen der 
nichtmarxistischen Eisenbahner geschwiegen? 2 n  Gün
thers Rechtfertigungsschrift steht der Satz: „Seitens der 
Regierungen Dr. Seipel und Dr. Ramek erfuhr die Verwal
tung der Bundesbahnen nur uneingeschränktes Lob und 
Anerkennung, was die genannten Regierungschefs wohl 
zugeben dürfen." Das ist bis heute unwidersprochen 
geblieben. Warum hat sich Dr. Seipel mit aller E nt
schiedenheit vor den Präsidenten Günther und sein S y 
stem gestellt und ihn gedeckt? Weil damals die Neu
ordnung der Bundesbahnen noch kein für den christlich
sozialen Antimarxismus geeigneter politischer Handels
artikel war, weil der Antimarxismus der Christlich
sozialen eben ein Konjünkturartikel war und immer ge
wesen ist. Dadurch ist jene Hemmungslosigkeit in der
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Milde wäscht ihr reicher 
Schaum alles, was Sie s  
zu  w a s c h e n  h ab en . I Q

Durch ihre hohe Aus- \ 
giebigkeit ist sie b i l 
l ig e r  im  G eb rau ch .

Verfolgung ihrer Parteiinteressen entstanden, für die 
der Fall Strafella das augenfälligste ist. Solche An
griffe auf die ehemaligen Bundesgenossen, wie sie Dok
tor Seipel jetzt führt, solche Verdächtigungen gegen den 
Schoberblock, wie sie ihm belieben, werden das zukünf
tige Zusammenarbeiten der antimarxistischen Gruppen 
im Parlament nicht erleichtern.

Deutschland.

Reichskanzler Dr. Brüning brachte im Reichsrat die 
neuen Finanzgesetze ein, die die notwendige Deckung für 
den neuen Reichsetat schaffen sollen. Der Kanzler er
klärte, Deutschland stehe vor einem Eesetzgebungswerk, 
wie es von so großer Bedeutung seit vielen Jahren  nicht 
vorgelegen habe. Diese Gesetzgebung sei in engster Be
ziehung zur deutschen Außenpolitik, ja sie bilde die Vor
aussetzung dafür. Nachdem Deutschland durch die An
nahme des Poungplanes die Freiheit von der auslän
dischen Kontrolle erhalten habe, müsse es die Aufgabe 
jeder Reichsregierung sein, dafür zu sorgen, daß diese 
Freiheit unter allen Umständen aufrecht erhalten bleibe. 
Das Ziel der deutschen Finanz- und Wirtschaftspolitik 
sei, die Aktionsfreiheit der Außenpolitik zu erweitern. 
Ausland und In land , vor allem die deutsche Wirtschaft, 
erwarten, daß das Finanz- und Wirtschaftsprogramm 
der Reichsregierung in kürzester Frist durchgeführt 
werde. Ein gewisser Zug der Resignation und Müdig
keit, der durch die deutsche Wirtschaft gehe, müsse besei
tigt werden. Die Reichsregierung habe die beste Zuver
sicht, daß es bei Anspannung aller Kräfte Deutschlands 
gelingen werde, den Anschluß an die wirtschaftliche Um
stellung zu finden. Der Reichskanzler ging dann des 
Näheren auf die einzelnen Vorschläge der Reichsregie
rung ein. Zum Schluffe bat der Kanzler den Reichs
rat, die vorliegenden Entwürfe in 14 Tagen zu erledi
gen, da deren Verabschiedung keinen Aufschub vertrüge 
und Voraussetzung für den neuen Reichsetat sei. D a
mit würde der Reichsrat auch gleichzeitig dem Reichs
tag ein Vorbild für schnelle und sachliche Arbeit geben.

Italien.

Generalsekretär Giurati Hat in Durchführung der 
großen Rede Mussolinis und ihres Befehles, die Parte i 
von nutzlosem Ballast zu befreien, die Verbandssekretäre 
beauftragt, eine strenge Ueberprüfung aller Parte im it
glieder durchzuführen. E r betont hiebei den Unterschied 
zwischen der strafweisen Entziehung der Mitgliedskarte 
und deren einfachen Nichterneuerung. Letztere diene zur 
Reinhaltung der P arte i von unerwünschten Mitläufern. 
Während die Anhänger, die der P arte i  von Anfang 
an angehörten, sowie diejenigen, die selbstlos eifrig mit
arbeiten, ihre Mitgliedskarte wieder erhalten, sind alle 
jene auszuscheiden, die ohne praktische Leistungen sich mit 
leeren Zustimmungen und anbefohlener Teilnahme an 
Festlichkeiten begnügen, namentlich aber jene, die irgend 
etwas zu verbergen haben oder ihr Parteiabzeichen als 
bequemen Aushängeschild für ihre Geschäftemachers 
mißbrauchen oder solche, deren Haltung Anlaß zu Zwei
feln gibt.

Ungarn — Türkei.

Graf Bethlen war in der türkischen Hauptstadt An
kara (Angora), wo er die freundschaftlichen Bande, die 
beide Länder verbinden, erneuerte. Bethlen sagte über 
seinen Besuch, dieser habe der Festigung der zwischen den 
beiden Ländern bestehenden Freundschaft sowie Be
sprechungen über den außenpolitischen Kurs der beiden 
Länder gedient. Die außenpolitischen Interessen Un
garns und der Türkei seien wie in der Vergangenheit so 
auch Heute gemeinsame, wenn auch die neue türkische 
Politik nicht mehr die imperialistische Kalifats-Politik 
sei, sondern eher auf der Freundschaft mit Rußland ba
siere. Die Defensivinteressen der Türkei auf dem B al
kan, wo sie auch heute noch eine Machtposition besitze, 
harmonieren vollkommen mit den Interessen Ungarns. 
Diese Interessengemeinschaft könne sich natürlich gegen 
niemanden richten. Das Zusammentreffen der jüngsten 
Rede Mussolinis über die Notwendigkeit der Revision 
der Friedensverträge mit Bethlens Trinkspruch in An
kara, wo er, auf eine Anregung des türkischen Ministers 
des Aeußern eingehend, gleichfalls die Frage der Revi
sion gestreift habe, sei ein Zufall, aber ein glücklicher 
Zufall. Graf Bethlen dementierte sodann sowohl die 
Gerüchte, daß seine Reise nach Ankara Sondierungen in

der Richtung einer ungarisch-russischen Annäherung ge
dient habe, als auch das Bestehen eines Alliierten- 
Netzes, dem Ungarn angehöre. Schließlich kündigte der 
Ministerpräsident an, daß er in absehbarer Zeit auch 
der deutschen und der österreichischen Hauptstadt Besuche 
abstatten werde, deren Zeitpunkt aber noch nicht fest
gesetzt sei. Die Beziehungen zu Oesterreich hätten sich 
aber besonders freundschaftlich gestaltet.

Griechenland.

Der frühere Diktator General Pangalos hat neuer
dings einen Versuch gemacht, sich als Diktator einsetzen 
zu lassen. Dieser Versuch ist fehlgeschlagen. Den Grund 
zur Verschwörung, bildete der neue griechisch-türkische 
Freundschaftspakt und der Abschluß des griechisch-tür
kischen Flottenvertrages, welchen die Verschwörer als 
ein Verbrechen gegen die nationale Würde bezeichnen.

Griechenland — Türkei.

Der türkisch-griechische Freundschafts-, N eu tra li tä t- ,  
Schiedsgerichts- und Versöhnungsvertrag und das P ro 
tokoll betreffend den Verzicht auf die Seerüstungen sind 
von Jsm et Pascha, Ruschdi Bei, Venizelos und Michala- 
kopulos unterzeichnet worden. Das Abrüstungsprotokoll 
besagt, daß die unterzeichnenden Parteien sich verpflich
ten, keine Kriegseinheit zu erbauen oder anzukaufen, 
ohne der anderen Parte i sechs Monate vorher davon 
Mitteilung zu machen, damit die beiden Regierungen 
vermittels des Austausches freundschaftlicher Erklärun
gen diese Flottenrüstungen verhindern können.

Großbritannien.

I m  Unterhause erklärte Henderson, er habe auf Grund 
einer Untersuchung über die bolschewikische Propaganda 
bei dem Botschafter der Sowjetunion Vorstellungen er
hoben. E r  habe geltend gemacht, daß die Sowjetregie
rung ihre gegenüber der Propaganda übernommene 
Verpflichtung nicht einhalte und habe den Botschafter 
aufgefordert, seine Regierung ernstlich darauf hinzu
weisen, daß die Fortsetzung dieser Propaganda die Be
ziehungen der beiden Länder gefährden könnte. Der Bot
schafter habe mit der Zusicherung geantwortet, daß seine 
Regierung ihr Möglichstes getan habe und tun werde, 
um die Verpflichtung einzuhalten, daß sie jedoch auf 
die Tätigkeit der dritten Internationale keinen Einfluß 
habe.

Abessinien.

R as Tafari ist zum König von Aethiopien gekrönt 
worden. Nach der Krönung wurden die Delegierten der 
auswärtigen Staaten empfangen, die ihre Glückwünsche 
darbrachten. Die Festlichkeiten anläßlich der Krönung 
werden eine Woche dauern.

Brasilien.

Die Lage in Brasilien hat sich geklärt. Dr. Eetulio 
Varga hat mit Zustimmung der revolutionären Füh
rer die Präsidentschaft übernommen. Dem neuen M i
nisterium gehören an: Mello Franco, Oswalds Aranha, 
General Leite de Castro, Admiral Jsaias de Noronha, 
Jose M aria  Whitacker, Juarez Tavora, Assis Brasil, 
Francisco de Tampos, Lindolfo Collor.

Die MandatsverLeilung bei den 
NaLionalraLsNmhLen.

Die Verteilung der Mandate (165) für den National
ra t unter den wahlwerbenden Parteien vollzieht sich 
nach recht verwickelten Bestimmungen, die in der W ahl
ordnung vom 11. Ju l i  1923 enthalten sind. Das B un
desgebiet ist in 25 Wahlkreise eingeteilt; wieviele Ab
geordnete auf jeden dieser Wahlkreise entfallen, be
stimmt der Bundeskanzler auf Grund der letzten Volks
zählung. Da seit den letzten Wahlen im Jähre  1927 
keine Volkszählung stattgefunden hat, tritt also dies
mal keine Veränderung ein. I m  e r s t e n  E r m i t t 
l u n g s v e r f a h r e n  werden dann die Sitze inner
halb der Wahlkreise aufgeteilt. Diese Berechnung läßt 
sich am besten an einem Beispiel darlegen. Nehmen wir 
einen Wahlkreis, in dem 7 Abgeordnete zu wählen sind, 
und es seien hier 200.000 gültige Stimmen abgegeben 
worden. Um die W  a h l z a h l zu ermitteln, wird die 
Gesamtsumme 200.000 durch die um 1 vermehrte Zahl 
der zu vergebenden Sitze geteilt, wir erhalten also aus
200.000 :8  =  25.000 als Wahlzahl. Auf die einzelne 
P arte i  entfallen dann so viele Sitze, als diese W ahl
zahl in der von ihr aufgebrachten Stimmenzahl ent
halten ist. Hätte die P arte i A 90.000 Stimmen be
kommen, so erhielte sie d r e i  Sitze, die P arte i B  mit
60.000 Stimmen z w e i  Sitze, die P arte i C mit 30.000 
Stimmen e i n e n  Sitz und die P arte i D, die nur 20.000 
Stimmen erreicht hat, geht leer aus. I n  diesem Erm itt
lungsverfahren konnten also von den dem Wahlkreise 
gesetzlich zustehenden sieben Sitzen nur sechs vergeben 
werden. Daher findet ein zweites Ermittlungsverfahren 
statt, in dem die im ersten Verfahren noch nicht vergebe
nen Sitze — die R  e st m a n d a t e — zu verteilen sind. 
Diese Verteilung erfolgt auf Grund der Zahl der R  e st- 
st i m m en ; in unserem Beispiel hätte die Parte i A für 
ihre drei Sitze nur dreimal 25.000, also 75.000 Stimmen 
gebraucht, die darüber hinaus errungenen 15.000 S tim 
men sind Reststimmen. Bei der Parte i B ergeben sich
10.000 Reststimmen, bei der P arte i C 5.000 und bei D 
sind alle 20.000 als Reststimmen zu berücksichtigen. Hier

besteht aber noch eine den kleinen Parteien äußerst ge
fährliche Bedingung. Die Reststimmen einer Partei 
werden nämlich nur dann berücksichtigt, wenn sie irgend
wo im Bundesgebiete schon im ersten Ermittlungsver
fahren einen Sitz, das E r u n d m a n d a t .  errungen 
hat. I n  unserem Falle würde also die P arte i D, wenn 
sie in allen übrigen Wahlkreisen das gleiche Mißgeschick 
gehabt hat, nicht in den Nationalrat kommen, auch wenn 
sie insgesamt mehrere 100.000 Stimmen auf sich ver
einigt hat.

Eine andere, den kleinen Parteien nachteilige Bezie
hung liegt in dem Ziffernverhältnis, das sich im zweiten 
Ermittlungsverfahren naturgemäß in dem Sinne ein
stellt, daß hier für die Erringung eines Sitzes eine weit
aus größere Zahl von Stimmen notwendig ist. I n  die
sem Ermittlungsverfahren werden nämlich die 25 Wahl
kreise zu 4 Wahlkreisverbänden (1. Wien, 2. Nieder
österreich, 3. Oberösterreich mit Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg, 4. Steiermark mit Kärnten und Burgen
land) zusammengelegt, innerhalb deren die Verteilung 
der Restmandate jedoch nach einer anderen Rechnungs
art erfolgt, als im ersten Ermittlungsverfahren. Neh
men wir an, der Wahlkreisverband bestehe, wie z. B. 
der niederösterreichische, aus vier Wahlkreisen und in 
jedem sei ein Sitz übriggeblieben, so daß noch wier Sitze 
zu besetzen sind, nehmen wir weiter an, daß die Partei 
D tatsächlich kein Erundmandat erreichen konnte, also 
bei einer Verteilung ausscheidet, und daß aus einem 
Wahlkreise, wie oben dargestellt, die Parte i A 18.000, 
die Parte i B  16.000 und die Parte i C 5000 Reststimmen 
einbringt, ferner in den drei übrigen Kreisen die Rest- 
stimmen für A 16.000, 14.000, 18.000, mit dem erst
erwähnten Wahlkreise zusammen also 66.000, für V zu
sammen 81.000 und für C im ganzen 29.000 Stimmen 
zu berücksichtigen sind, so daß auf 176.000 Stimmen vier 
Sitze entfallen. Für die Verteilung ist nun folgende 
Aufstellung zu machen:

B A L
81.000 66.000 29.000

davon die Hälfte . . 40.500 33.000 14.500
Auf jede der vier höchsten Ziffern dieser Aufstellung, 

also auf 81.000, 66.000, 40.500 und 33.000 entfällt ein 
Abgeordneter, so daß die Parte i V und A je zwei Rest
stimmenmandate erhalten, während C, obwohl sie mit
29.000 Stimmen mehr als die Wahlzahl des ersten Er
mittlungsverfahrens erreicht hat, leer ausgeht und diese 
Stimmen völlig verloren sind, weil die Reststimmenver
teilung n u r  i n n e r h a l b  e i n e s  W a h l k r e i s 
v e r b a n d e s  s t a t t f i n d e t ,  daher Reststimmen, die 
z. V. in Niederösterreich unberücksichtigt geblieben sind, 
außerhalb dieses Wahlkreisverbandes nicht verwertet 
werden können. __________

Dr-Schürff gegen die „Freimaurers- 
Legenden um Dr. Schober.

I n  einer in M a r i a - E n z e r s d o r f  stattgefun
denen Massenversammlung des „Nationalen W irt
schaftsblocks" nahm Bundesminister a. D. Dr. S  ch ü r f f 
gegen die von klerikaler Seite gegen den Bundeskanzler 
Dr. Schober inszenierte Verleumdungshetze in folgender 
Weise Stellung:

Dr. S c h o b e r s  V e r d i e n s t e  und Erfolge auf 
außen- und innenpolitischem Gebiete fanden ihre äußere 
Anerkennung am deutlichsten dadurch, daß ihn, so oft er 
von seinen politischen Auslandsreisen zurückkehrte, sein 
damaliger Vizekanzler V a u g o i n  mit seinen Regie
rungskollegen a u f d e m V a h n h o f e e m p f i n g  und 
ihn dabei in überschwenglichster Weise mit Dankes- 
worten überschüttete. (Hört-, Hört-Rufe.) Kennzeich
nend für die politische Moral der jetzigen klerikalen 
Führer ist die Tatsache, daß dieser früher so verhimmelte 
Dr. Schober jetzt der Gegenstand schmählichster An
griffe und Verleumdungen gerade von christlichsozialer 
Seite ist. Die Z ü g e l l o s i g k e i t und G e h ä s s i g 
k e i t  dieser Wahlpropaganda geht soweit, daß in Wahl
aufrufen und Reden sogar S c h o b e r  d e r  V o r w u r f  
gemacht wird, er hätte e i n  v o r  J a h r e s f r i s t  a n 
g e t r e t e n e s  E r b e  u n t e r  d e n  E i n f l ü s s e n  
d e r  F r e i m a u r e r l o g e  v e r p r a ß t  und auf de n  
K a m p f  g e g e n  d e n  A u s t r o m a r x i s m u s  v e r 
z i cht e t .  Der erstere Vorwurf widerlegt sich wohl da
durch am schlagendsten, daß dieser angeblich unter frei
maurerischen Einflüssen stehende Dr. S c h o b e r  h e u e r  
für seine Tätigkeit durch den P  a p st mit dem Näch
sten  p ä p s t l i c h e n  O r d e n  a u s g e z e i c h n e t  
w u r d e .  (Großes Gelächter.) Damit strafte die römische 
Kurie selbst diese klerikale Kritik Lügen. (Großer Bei
fall.) Kein anderer Oesterreichs hat sich im K a m p f e  
g e g e n  d i e  b o l s c h e w i s t i s c h - m a r x i s t i s c h e n  
V o r s t ö ß e  so bewährt wie Schober, denn er hat in 
der Umsturzzeit und nach dem Umsturz zu widerholten 
Malen Oe s t e r r e i c h  v o r  d e m B ü r g e r k r i e g  
b e w a h r t  und dadurch der wirtschaftlichen Entwick
lung unschätzbare Verdienste geleistet. Es war dies in 
jener Zeit, wo die großdeutschen Abgeordneten ganz al
lein im Nationalrat den schwersten Kampf gegen die 
Sozialisierungspolitik der verbündeten christlichsozialen 
und sozialdemokratischen Partei führen mußte und die 
jetzigen christlichsozialen Regierungsmitglieder vom Mar
xismus am Gängelbande geführt wurden. (Lebhafter 
Beifall.)

Der leidenschaftliche Kampf, den diese früher nach 
rechts, jetzt wieder nach links eingestellten Politiker mit 
der angeblich starken Hand gegen Schober und dessen 
Nationalen Wirtschaftsblock führen, kennzeichnet das
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Wähler und Wählerinnen!
Es sind keine schönen Versprechungen, die in Wahlzeiten zu Hunderten gegeben 

werden, sondern einzig und allein die Tat ist es, die der Führer des N ationale«  
Wirtschaftsblockes

Dr. Johann Schober
bereits gesetzt hat.

(Schober

©cfeober
f“r Landwirtschaft das Notopfer von 96 Millionen 

w U / U v v l  Schilling durchgesetzt.

hat den Marxisten das Autiterrorgefetz abgekämpft.

hat Österreich zweimal — im Jahre 1919 und am 15. Juli 
1927 — vor dem Bolschewismus gerettet.

Schober
Schober

UnS DOn ÖCn ^ e^ a r a ^ ott$ â ^ en ' Dom G e n e ra l -

Schober
Wer Volk und Heimat, das Gedeihen unserer Kultur und Wirtschaft über alles setzt, der wählt am
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Pfandrecht und allen finanziellen Bindungen des Friedens
vertrages befreit.

hat die neue Verfassung und das neue Preßgesetz
geschaffen.

wollte dem Volke ein neues, gerechtes Wahlrecht geben.

der Mann der Tat, wird dem V olke ei« wahrer 
Führer sein.

Dem Führer stellt die Wahlgemeinschaft neben erprobten Politikern bewährte 
Männer der Wirtschaft und der einzelnen Berufsstände als Wahlwerber zur Seite. Sie 
alle rufen zur Sammlung, Bauern und Arbeiter, Gewerbetreibende und Beam te, 
die Vertreter der freien geistigen Berufe ebenso wie die im Haushalt oder im 
Erwerbsleben tätigen Frauen und nicht zuletzt die Jugend auf.

M it uns ist das reine Gewissen und W ollen!

Nationaler Wirtschafts 
block und Lanbbnnb

Führung:

Dr. Schober
Schuldbewußtsein, mit dem die christlichsoziale Parte i 
in diesem Wahlkampfe um ihre Position ringt. Sie hat 
sich diese Situation durch ihre widerspruchsvolle und 
treulose Politik gegen Schober und ihre bisherigen Koa
litionsgenossen selbst eingebrockt. Politische Treulosig
keit versteht das Volk nicht und wird sich daher auch bei 
den Wahlen gegen solche Methoden schärfstens aus
sprechen. __________

Dank des Heimatschutzes 
an die Grotzdeutsche Volkspartei.
Der Heimatschutz, aufgebaut als überparteiliche Volks

bewegung gegen M arxismus und Bolschewismus, führte 
nach der erfolgreichen Niederringung der marxistischen 
Allgewalt auch den Kampf gegen den Parteistaat und 
das ganze parteipolitische System, wünschte auch das 
Fernbleiben der Politiker. Die Eroßdeutsche Volks
partei, die mit dem gegenwärtigen System am aller
wenigsten belastet ist, trug diesem Wunsche Rechnung, 
freute sich der Bewegung, die auch den Grundgedanken 
ihres Programmes, die „V o l k s g e m e i n s ch a f t", 
verwirklichte, brachte ihr das allergrößte Wohlwollen 
auch zu einer Zeit entgegen, als die christlichsoziale P a r 
tei kein besonderer Freund der neuen Bewegung war.

Tatsache ist auch, daß sich die großdeutschen Abgeord
neten nicht in die Reihen des Heimatschutzes drängten, 
obwohl die Träger und organisatorischen Arbeiter der 
Bewegung in erster Linie nur Nationale waren. Die 
Großdeutsche Volkspartei ließ es ruhig geschehen, daß 
ihre Wähler mit reinem und übervollem Herzen ihre 
ganze Arbeit und Kraft der neuen Volksbewegung zur 
Verfügung stellten, im Glauben, hier etwas Großes für 
unser Volk schaffen zu können. Die Eroßdeutsche Volks
partei hat auch nie versucht, die Heimatwehr ins partei
politische Fahrwasser zu ziehen.

Die christlichsoziale Partei, die zuerst die Bewegung 
bekämpfte (K u n s ch a k, Dr. D r e x e l) drang in dem 
Augenblicke mit all ihrer Kraft ein, a ls sie erkannte, 
daß sie an diese neue Bewegung Wähler verlieren 
könnte und sicherte sich durch ihre Abgeordneten, die ge
schickt zu Führern gewählt wurden, maßgebenden Ein
fluß, versuchte die Bewegung in ihr parteipolitisches 
Fahrwasser zu lenken.

Der Dank für das Wohlwollen der Eroßdeutschen 
Volkspartei, die heute im Schoberblock um die Vertre
tung der nationalen Belange im Parlamente zwischen 
den beiden internationalen Parteien kämpft, ist der hef
tigste Kampf gegen den Schoberblock und die Großdeut
schen. D i e  c h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i ,  d i e  sich 
noch,  u m  W ä h l e r f a n g  z u  t r e i b e n  u n d  i n s 
b e s o n d e r e  d e n  H e i m a t b l o c k  z u  s c h ä d i g e n ,  
d e n  N a m e n  H e i m a t w e h r  z u l e g t e ,  w i r d  
b e f ü r w o r t e t .  H e i m a t s c h ü t z e r ,  s e i d  I h r  
v o n  S i n n e n ?

Darum, nationale Wähler, 
könnt Ihr nur den „Nationalen 

Wirtschaftsblock" wählen!

r u f e n  
S ie N ,

(Datum-Stempel)

auf ihre Frische? Das 
können Sie” nicht'im
mer. Bei T h e a Milch- 
Margarine sagt Ihnen 
aber schon der Datum
stempel auf der Hülle, 
da6 Thea fr i s ch  ist. 
Dieses Zeichen bürgt 
Ihnenfür gutenEinkauf.

Christlichsoziale P arte i und Heimwehr. 
Sozialdemokratische Partei.
Nationaler Wirtschaftsblock und Landbund, Führung 

Dr. Schober.
Heimatblock.
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, Hitler

bewegung.
Oesterreichische Volkspartei und 
Kommunistische Parte i Oesterreichs.

T. S.

Nationalratswahlen in Nieder
österreich.

Das Land Niederösterreich bildet einen eigenen W ahl
kreisverband und umfaßt die Wahlkreise Nr. 8, 9, 10 
und 11, welche der Viertelseinteilung des Landes ent
sprechen. Den Wahlkreis Nr. 8 bildet das Viertel oberm 
Wienerwald (Vorort 6 t .  Pölten), den Wahlkreis Nr. 9 
das Viertel unterm Wienerwald (Vorort Wiener-Neu
stadt), den Wahlkreis Nr. 10 das Viertel oberm M an
hartsberg (Vorort Krems) und den Wahlkreis Nr. 11 
das Viertel unterm Manhartsberg (Vorort Korneu- 
burg).

Bei den Nationalratswahlen im Jahre  1927 wurden 
in Niederösterreich insgesamt 828.239 Stimmen abgege
ben, von welchen 819.131 gültig waren; die W ahl
beteiligung betrug damals 90.45%. Bei dieser Wahl er
hielt die P arte i „Einheitsliste" mit 474.866 Stimmen 
23 Mandate, die sozialdemokratische Parte i mit 307.655 
Stimmen 14 Mandate und zwar entfielen im W ahl
kreise Nr. 8 auf die Einheitsliste 6 Mandate und auf 
die sozialdemokratische Parte i 3 Mandate, im W ahl
kreise Nr. 9 auf die Einheitsliste 6 Mandate und auf 
die sozialdemokratische Parte i 7 Mandate, im W ahl
kreise Nr. 10 auf die Einheitsliste 5 Mandate und auf 
die sozialdemokratische Parte i 1 M andat und im W ahl
kreis Nr. 11 auf die Einheitsliste 6 Mandate und auf 
die sozialdemokratische Parte i 2 Mandate. I m  zweiten 
Ermittlungsverfahren fiel der sozialdemokratischen P a r 
tei 1 Reststimmenmandat zu. Alle übrigen damals 
wahlwerbend aufgetretenen Parteien gingen leer aus. 
F ü r  die Nationalratswahl v o m  9. N o v e m b e r  
1930 haben in allen vier Wahlkreisen des Landes Nie
derösterreich folgende Parteien Wahlvorschläge einge
bracht:

Hausdurchsuchungen und Waffen
funde.

Amtlich wird verlautbart: Der Bundesregierung wa
ren aus einigen Bundesländern Nachrichten zugekom
men, daß beim r e p u b l i k a n i s c h e n  S c h u t z b u n d  
und bei ihm nahestehenden Personen und Körperschaften 
W a f f e n -  u n d  M u n i t i o n s v o r r ä t e  versteckt 
gehalten werden. Da ein solcher geheimer Waffenbesitz, 
dessen Vorhandensein in den letzten Tagen durch Waffen
funde bestätigt worden ist, im Interesse der klaglosen 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit nicht ge
duldet werden kann, hat Bundesminister S  t a r h e m - 
b e r g im Auftrag der Bundesregierung die Nachgeord
neten Sicherheitsbehörden angewiesen, die Verstecke zu 
ermitteln und die Vorräte auszuheben. Die gegenständ
liche Aktion hat am 4. November morgens begonnen und 
dauert noch an. Durch ausreichende Sicherheitsvorkeh
rungen, darunter auch Militärbereitschaften, ist die Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung vollständig ge
währleistet.

Die „N.-ö. Landeskorrespondenz" berichtet: I n  der 
Nacht von Sonntag auf Montag wurde ein Einbruch in 
die Kantine der im Gemeindegebiete von K a l t e n -  
l e u t g e b e n gelegenen Schießstätte des A r b e i t e r 
s c h ü t z e n v e r e i n e s  „ S t e i n a d l e r "  versucht. Eine 
auf die Hilferufe des Kantineurs herbeigeeilte 
Eendarmeriepatrouille nahm die Verfolgung der flüch
tigen Täter auf. Bei der darauffolgenden Tatbestands
aufnahme wurden von den einschreitenden Gendarmerie- 
beamten im Schießstättengebäude eine größere Anzahl 
von Militärschußwaffen, Karabiner- und Revolver
munition, Maschinengewehrmunitionsverschläge sowie 
Ammonalsprengpatronen samt Zündmitteln vorgefun
den und beschlagnahmt. Ein Teil der Schußwaffen war 
unter dem Fußboden verborgen. Die Erhebungen wer
den fortgesetzt.

Die oberösterreichische Landesregierung verlautbart: 
Ueber Anordnung der Bundesregierung haben Dienstag 
vormittags im Interesse der öffentlichen Sicherheit und 
zur Aufrechterhaltung der Bestimmungen des Waffen
patentes und des Kriegsgerätegesetzes innerhalb des 
Bundes Hausdurchsuchungen stattgefunden. Diese wur
den in verschiedenen Objekten vorgenommen und haben 
sich auf Militärwaffen und Militärmunition sowie auf 
sonstige (erlaubte und verbotene) Waffen und M uni
tion des republikanischen Schutzbundes erstreckt. Diese 
Maßnahme ist auch in mehreren Orten Oberösterreichs 
unter Assistenz von Polizei, beziehungsweise Gendarme
rie und M ilitär  durchgeführt worden.

Aus Linz wird gemeldet: Dienstag um 9 Uhr vormit
tags wurden die hiesigen sozialdemokratischen Betriebe
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und Unternehmungen von Polizeiorganen besetzt, die 
auf Grund amtlicher Anordnungen Hausdurchsuchungen 
vornahmen. Auch die Gebäude des Parteiorganes „Tag
blatt" und des sozialdemokratischen Vereinsheimes „Ho
tel Schiff" sind von dieser behördlichen Maßnahme be
troffen. Zwischenfälle haben sich nicht ereignet.

Die Arbeiter werden in einer Mitteilung des „Tag
blattes" aufgefordert, ruhig B lut zu bewahren und sich 
zu keinerlei unüberlegten Schritten hinreißen zu lassen.

Aus Graz wird gemeldet: Die angeordneten Haus
durchsuchungen erstreckten sich in Graz auf das sozial
demokratische Parteihaus und die Arbeiterkammer sowie 
auf die Häuser Nr. 24 und 25 in der Ungergasse, in der 
der republikanische Schutzbund seine Räumlichkeiten hat. 
Die Hausdurchsuchungen ergaben bisher die Beschlag
nahme von Kriegsgerät, Munition und anderem. Zu 
einem Zwischenfall ist es nicht gekommen. Nachrichten 
aus der Provinz melden, daß dort die Hausdurchsuchun
gen gleichfalls bisher ohne Zwischenfall vorgenommen 
werden konnten.

Aus Innsbruck wird gemeldet: I m  Sinne der von 
der Bundesregierung erteilten Weisungen wurden auch 
hier in verschiedenen Lokalen Durchsuchungen nach ver
steckten Waffen des republikanischen Schutzbundes vor
genommen. Als erstes Ergebnis wurden bis jetzt sechs  
M a s c h i n e n g e w e h r e  und 130 Verschlüge mit M u
nition, ein Paket Sprengstoff, mehrere Kisten Infanterie- 
gewehre und sonstige Kriegsgeräte aufgefunden und be
schlagnahmt.

Nach Blättermeldungen wurden insgesamt bisher ge
funden:

Etwa 4.000 Stück komplette Mannlicher-Militär
gewehre, davon etwa allein 3.000 Stück im Raume von 
Wiener-Neustadt. Weiters in Steyr 250 Stück, in Linz 
200 Stück, in Innsbruck 300 Stück, in Graz 80 Stück, 
in Holzleithen (Oberösterreich) 40 Stück usw.

Maschinengewehre wurden bisher über 20 Stück ge
funden, davon allein 12 Stück in Innsbruck, die weite
ren in Wiener-Neustadt, Mödling, Linz, Steyr und 
Holzleithen.

Waltergewehre wurden über 100 Stück in Linz und 
Graz gefunden.

Ferner war die Ausbeute in Bezug auf Handfeuer
waffen (Revolver und Pistolen) äußerst ergiebig.

Nahezu unheimlich wirkt es, daß in Linz, Steyr, Wie
ner-Neustadt, besonders aber in Innsbruck über 400.000 
Schuß Eewehrmunition beschlagnahmt wurde.

An Radiosendern wurden in Graz und Innsbruck 2 
Stück konfisziert.

Auffallenderweise wurde auch viel Kriegsgerät und 
namentlich große Mengen von Sprengmaterial aller 
Art mit Zündschnüren, namentlich aber Handgranaten 
gefunden.

Bemerkt mutz dazu werden, daß eine große Anzahl 
Gewehrmunition an der Spitze angekerbt war, daher 
als  Dum-Dum-Eeschoße hätten wirken müssen.

Zu den Handfeuerwaffenfunden wird uns aus Wr.- 
Neustadt berichtet, daß dortselbst eine Originalkiste mit 
50 Stück Revolvern konfisziert wurde.

Die Langemarck-Spende der Deutschen 
Studentenschaft.

Die große Organisation aller deutschen Studenten an 
allen deutschen Hochschulen, die Deutsche Studentenschaft, 
hat bereits vor längerer Zeit beschlossen, ihren 17.000 
im Weltkriege gefallenen Kommilitonen ein würdiges 
Denkmal zu setzen.

Auf den Kriegsschauplätzen der ganzen Erde haben 
deutsche Studenten gekämpft; e i n  Schlachtort aber ist 
für alle Zeit mit ihrem Namen verknüpft. Dies ist 
L o n g e m a i  ck, ein Dorf in Flandern. Hier stürmten, 
wie der amtliche Kriegsbericht meldete, in den ersten 
Tagen des Weltkrieges junge Regimenter mit dem Liede 
„Deutschland, Deutschland, über alles" die feindlichen 
Höhen und nahmen sie. Und hier sind ihrer viele auch 
gefallen.

Die Deutsche Studentenschaft hat nun den Soldaten
friedhof in Langemarck-Nord in ihre Patenschaft über
nommen und will ihn in schlichter, würdiger Form als 
Sammelfriedhof aller um Langemarck gelegenen deut
schen Kriegsgräber ausgestalten. Vor wenigen Wochen 
fand die Grundsteinlegung statt; die großen Mittel, die 
für die Fertigstellung des Werkes benötigt werden, sind 
erst zum kleineren Teile sichergestellt.

Am 4. November, dem ersten Studientag nach Aller
seelen, veranstaltet die Deutsche Studentenschaft an sämt
lichen deutschen Hochschulen eine Sammlung für die 
Langemarckspende. Sie bittet aber auch alle Kreise des 
deutschen Volkes, an diesem Tage des genannten Zweckes 
zu gedenken und eine — wenn auch kleine — Spende 
auf das Postsparkassenkonto Wien 9461, „Deutsche S tu 
dentenschaft, Langemarckspende", zu überweisen. Alle 
Auskünfte, Zusendung von Erlagscheinen usw. durch die 
Langemarckspende der Deutschen Studentenschaft, Wien, 
1., Universität, wo auch die Langemarck-Postkarten und 
-Briefverschlutzmarken zum Preise von 1 Schilling er
hältlich sind.

„ B o r e  u o it d e r  Y b b s "

Will. M
Als Dr. S c h o b e r ,  überall jubelnd begrüßt und als 

der R e t t e r  O e s t e r r e i c h s  gefeiert, vom Haag zu
rückkehrte, damals

sprach Herr Vaugom:
Hochgeehrter Herr Bundeskanzler!

Die Mitglieder Ihres Kabinetts haben Wert darauf 
gelegt, S ie durch mich sogleich nach Ihrer Ankunft in 
Wien begrüßen zu lassen. Es find nicht nur die freund
schaftlichen persönlichen Beziehungen, die zu unserer Ge
nugtuung zwischen Ihnen und uns bestehen, die uns 
diesen Wunsch eingegeben haben. Wir hatten vielmehr 
das Gefühl, einem unausgesprochenen Auftrag der Be
völkerung zu entsprechen, wenn wir in dem ersten 
Augenblick, der dazu Gelegenheit bietet, den D a n k  
f ü r d i e a u ß e r o r d e n t l i c h e n  Anstrengungen zum 
Ausdruck bringen, die Sie, Herr Bundeskanzler, in den 
arbeitsreichen Wochen der Haager Konferenz auf sich ge
nommen haben und die Sie zu einem so w e i t h i n  
s i c h t b a r e n  E r f o l g e  geführt haben. Diese, Ihre 
Leistung, Herr Bundeskanzler, reiht sich würdig an die 
früheren Leistungen, durch die S ie sich schon nach kurzem 
Bestände Ihrer Negierung u n v e r g e ß l i c h e  V e r 
d i e n  sie u m d a s  V a t e r l a n d  erworben haben. 
Ihre bisherigen Bemühungen waren der i n n e r e n  
P o l i t i k  O e s t e r r e i c h s  zugewendet; der Erfolg, 
den S ie nunmehr heimbringen, liegt auf a u ß e n 
p o l i t i s c h e m  F e l d .

I n  z ä h e n ,  u n e r m ü d l i c h e n  V e r h a n d l u n 
ge n ,  bei denen Sie von den übrigen Mitgliedern der 
österreichischen Delegation in dankenswerter Weise un
terstützt wurden, haben S ie die bedingungslose Auf
hebung der Reparationen und des Generalpfandrechtes, 
die gegenseitige Beseitigung aller aus dem St. Germai- 
ner Vertrage sich ergebenden finanziellen Forderungen 
durchgesetzt und damit O e st e r r e i c h  d i e  f i n a n z 
p o l i t i s c h e  S o u v e r ä n i t ä t  z u r ü c k g e w o n 
n e n ,  durch deren Fehlen in den letzten zehn Jahren un
sere Staatswirtschaft und im Zusammenhang mit ihr 
auch unsere Volkswirtschaft so schwer gelitten haben. 
Die Berichte aus dem Haag haben uns allen gezeigt, daß 
dieses Ergebnis nicht leicht zu erzielen war, daß

nur ein Kämpfer, der den Glauben an sich und 
feine Sache nie verliert, dessen Mut nie wan
kend, dessen Siegeshoffnung nie welk wird, die
sen Sieg erringen konnte.

Ich spreche von Sieg.
Und wahrlich: ein Sieg ist es gewesen, ein 

Sieg um den Frieden Oesterreichs und um den 
Frieden Europas. Der Erfolg des friedlichen 
Sieges, den Sie, Herr Bundeskanzler, errun
gen haben, erfüllt unser aller Herzen mit neuer 
Hoffnung, daß es unter Ihrer Führung der ge
meinsamen Arbeit aller, die die Heimat lieben 
und ihre endliche völlige Aufrichtung ersehnen, 
gelingen wird, dieses hohe Ziel zu erreichen, zum 
Heil des Vaterlandes und zum Heil des österrei
chischen Volkes.

Nochmals Herr Bundeskanzler, wir entbieten Ihnen 
unseren herzlichen Willkomm und unseren Dank!

Und heute sollten diese 
Verdienste auf einmal 

nichts sein?
Wählerinnen und Wähler! Gebt allen denen, die 

damals anerkennen mu ß t e n ,  was Schober geleistet, 
die es aber aus reinem Parteiegoismus nicht mehr aus
halten konnten, daß dieser Mann der Tat d e n  w i r k 
l i c h e n  A u f b a u  unseres Vaterlandes zustande 
bringt, die gebührende Antwort und wählt den

____________________ Freitag den 7. November 1930.

Flugschiff DoX — Statt nach 
Amerika.

Am Mittwoch den 5. November ist das Flugschiff 
Do X um 11.30 Uhr nach Amsterdam aufgestiegen. I n s 
gesamt nehmen an dem Flug 16 Personen teil. Von 
Altenrhein kommend, überquerte das Flugschiff den Bo
densee und zog über den Zeppelin-Hallen in Friedrichs
hafen einige Schleifen, worauf es seinen Flug in der 
Richtung Konstanz fortsetzte. Das Riesenflugboot wurde 
auf seinem Wege in allen Städten bejubelt. Ueberall 
eilten die Menschen auf die Straßen, als sie das R a t
tern der zwölf Motoren hörten und bestaunten dieses 
neue Wunderwerk deutscher Technik.

Um 16.15 Uhr überquerte das Flugschiff Do X, aus 
der Richtung von Köln kommend, die holländische 
Grenze. Um 16.30 Uhr ging es in der Nähe des großen 
Flugschuppens des Amsterdamer Marineflughafens zu 
Wasser. Zu der rund 900 Kilometer langen Strecke 
Altenrhein—Amsterdam benötigte das Riesenflugboot 
5 Stunden. Es flog also mit einer Durchschnittsgeschwin- 
digkeit von 180 Kilometern in der Stunde.

Das deutsche Flugschiff Do X wurde nach seinem Nie
dergehen im Marineflughafen Schellingwoude von einer 
Flottille von Motorbooten umringt. Eine Motorbarkasse 
der holländischen M arine ergriff die ihm vom Do X zu
geworfene Leine und nahm das deutsche Flugschiff in 
Schlepptau. Während des Abschleppend wurde der Be
satzung des Do X von den Insassen der Motorboote eine 
lebhafte Huldigung dargebracht. Da eine Bergung des 
Do X in und unmittelbar vor dem Flugzeughafen der 
holländischen Marine wegen seines großen Umfanges 
nicht in Frage kommen konnte, mußte das Flugschiff mit
ten im Wasser in einer Entfernung von etwa 50 Metern 
vor dem Flugzeughafen verankert werden. Do X dürfte 
mehrere Tage in Amsterdam bleiben. Er wird zunächst 
einige Vorführungsflüge über Zuidersee und Nordsee 
vornehmen. Bezeichnend für das große Interesse, das 
das Amsterdamer Publikum für die Ankunft des deut
schen Flugschiffes zeigte, ist es, daß Mittwoch nachmit
tags und noch in den Abendstunden alle Zugangsstraßen 
vom Marineflughasen Schellingwoude nach Amsterdam 
mit Automobilen, Fahrrädern und Fußgängern ver
stopft waren. Die Polizei mußte umfassende Vorkehrun
gen für die Regelung des Verkehres treffen.

Furchtbares Kinderelend im 
roten „Paradies".

T.U., K o w n o, 6. November.
Nachrichten aus M o s k a u  besagen, daß mit dem Ein

setzen der kalten Witterung die Plage und das Elend 
der v e r w a h r l o s t e n  K i n d e r  zugenommen hat. 2«  
der Umgebung von Moskau irren mehr als 1 0  0.0 0 0 
K n a b e n  u n d  M ä d c h e n  im Alter von 8 bis 14 
Jahren durch die Straßen und Dörfer auf der Suche nach 
einem Obdach herum. Die Kinder find vollkommen ver
wahrlost, in Lumpen gehüllt und Raubüberfälle durch 
Jugendliche find an der Tagesordnung. Die Kinder- 
afyle sind derart überfüllt, daß niemand in ihnen mehr 
Unterkunft finden kann. Die Sterblichkeit unter den un
glücklichen Kindern ist natürlich groß.

Versammlungstätigkeit.
Der Landtagsabgeordnete Ing. H. S c h e r b a u m  

hielt im Rahmen des Nationalen Wirtschaftsblocks fol
gende Wählerversammlungen:

31. Oktober: G r e st e n.
1. November: M a u e r - O e h l i n g .
2. November: R o s e n a u .
3. November: H e r z o g e n b u r g .
4. November: L a a a. d. T h a y a.
5. November: P u r g s t a l l .
6. November: E ö s t l i n g  a. d. P  b b s.
Die Versammlungen waren insgesamt ausgezeichnet 

besucht und nahmen einen für die edle Sache des „Natio
nalen Wirtschaftsblocks" glänzenden Verlauf.

Was jeder Wähler wissen muh!
1. Wahlzeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags.
2. Womöglich in den Vormittagsstunden zur Wahl 

gehen.
3. Alle Freunde und Bekannten auffordern, dasselbe 

zu tun.
4. Zur Ausübung des Wahlrechtes mutz sich jeder 

Wahlberechtigte mit einem D o k u m e n t  ausweisen, 
aus dem seine Identitä t festgestellt werden kann. Nach 
§ 59 der Wahlordnung für den Nationalrat kommen 
hiefür in Betracht: Tauf-, Eeburts- oder Trauscheine, 
der Heimatschein, Anstellungsdekrete, Pässe und amt
liche Legitimationen jeder Art, Arbeitsbücher, Dienst
botenbücher, Dienstkarten, Jagdkarten, Eisenbahn- und 
Tramwaypermanenzkarten, Gewerbescheine, Lizenzen,

R f o r : V . Ji..g»v̂ V̂f.
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1 Mandat. 2m Vorjahre hatten die roten 2 und die 
unabhängigen 1 Mandat.

* ybbsitz. ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  Am 31. 
Oktober 1930 fand im Gasthause Heigl in Pbbsitz eine 
von der Ortsgruppe der Eroßdeutschen Volkspartei ein
berufene, von allen wahlwerbenden Parteien zahlreich 
besuchte Wählerversammlung des Schoberblocks statt. 
I n  sachlicher und ausführlicher Weise schilderte der 
Wahlwerber, Vahnamtsvorstand Friedrich F l o r i a n  
aus Rosenau die Ursachen, welche zum Sturze der Re
gierung Schober führten und die Verdienste, welche Alt
bundeskanzler Dr. Schober sich um die Republik erwor
ben hat. I n  der anschließenden Wechselrede meldeten 
sich Redner von sämtlichen Parteien zum Worte und 
widerlegte F l o r i a n  in treffender Weise alle gegen 
Altbundeskanzler Dr. Schober erhobenen Vorwürfe. Die 
Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf.

* Kematen. ( Hoc hz e i t . )  I n  der Pfarrkirche zu 
Aschbach fand am Sonntag den 2. November die T rau 
ung des Herrn Fritz M i l l e  mit Frl. Fanny 2  a u - 
n i g statt.

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  2n  Ausübung seines 
Berufes ist am Mittwoch den 5. November der Zimmer
mann und Hausbesitzer Herr Thomas G r a tz e r im 70. 
Lebensjahre plötzlich gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Mannergesangverein Amstetten 1862. — Lieder

abend am Dienstag den 11. November, 8 Uhr abends, 
im großen Ginnersaal. Dirigent Ehrenchormeister D i
rektor Hans S c h n e i d e r ,  mitwirkend Konzertsänger 
Lambert H a s e l b r u n n e r ,  Wien (Tenor), der 
Frauenchor und das Vereinsorchester. Vortragsfolge: 1. 
Ertl: „Hoch- und Deutschmeister-Marsch (Orchester). 2. 
Fetras: „Nachruf an Franz Schubert" (Orchester), 3. 
©lieg: „Landerkennung", Männerchor mit Baritonsolo 
(Vereinsmitglied Adolf R a c z ) ,  Klavier- und Harmo
niumbegleitung. 4. Schubert: „Nachthelle", Männerchor 
mit Tenorsolo (Konzertsänger H a s e l b r u n n e r )  und 
Klavierbegleitung. 5. Curschmann: „Es lächelt der 
See", Frauenchor mit Klavierbegleitung. 6. Neuhofer: 
„Wiegenlied", Frauenchor mit Klavierbegleitung. 7. 
Liedervorträge: L. H a s e l b r u n n e r .  8. Ecker:
„Nachts im Freien", gemischter Chor, 9. Löwe: „ I n  der 
Marienkirche", gemischter Chor. 10. Liedervorträge: L. 
H a s e l b r u n n e r .  11. Wenzl: „Altheidelberger
Sommernacht", Männerchor. 12. Janoske: „Deutsches 
Volksgebet. Am Ehrbarflügel: Vereinsmitglied Richard 
H a u s w i r t h .  Karten zu 8 1.— bis 8 2.50 im Vor
verkauf in der Trafik Hauer und an der Abendkasse. Un
terstützende Mitglieder des Vereines halbe Platzpreise.

— Deutscher Turnverein. — Heldenehrung. S am s
tag den 1. November vormittags fand beim Heldenmal 
an der Deutschen Turnhalle eine Kriegergedächtnisfeier 
statt, zu welcher sich die Angehörigen sämtlicher Vereins
abteilungen eingefunden hatten. Tbr. Apotheker Wolf 
Mi t t e r d o r f e r  hielt eine tiefempfundene Gedenkrede, 
worauf ein mit schwarzweißroter Schleife geschmückter 
Kranz aus frischem Grün niedergelegt wurde. M it dem 
alten Soldatenlied „Ich hatt' einen Kameraden" fand 
die schlichte, würdige Heldenehrung des Deutschen T urn
vereines ihren Abschluß. Die Wehrzüge marschierten so
dann mit der Sturmfahne zum Friedhof, um dort mit 
der ausgerückten Heimwehr gemeinsam die allgemeine 
Kriegergedächtnisfeier zu begehen. Die Ansprachen hiel
ten dort Tbr. Wolf M i t t e r d o r f e r  und Heimwehr
bezirksführer Dr. A l b e r t i, sodann wurden zwei 
Kränze mit schwarzweißroter und weißgrüner Schleife 
am Heldendenkmal niedergelegt. Die Vundesbahner- 
kapelle spielte das Lied „Ich hatt' einen Kameraden", 
nachher erfolgte eine Defilierung von der Heldentafel 
an der Pfarrkirche. Am Sonntag den 2. November rückte 
ein Wehrzug des Vereines mit Sturmfahne zur Helden
ehrung nach Mauer-Oehling aus.

— Gauturnratssitzung. Am Sonntag den 26. Oktober 
fand in Waidhofen a. d. Pbbs, Gasthof Köhrer, eine er
weiterte Eauturnratssitzung des Oetscherturngaues statt, 
an welcher der Turnrat des Turnvereines „Lützow", 
Waidhofen a. d. Pbbs, teilnahm. Den Hauptpunkt der 
Tagesordnung bildete die Beratung über das im Som
mer 1931 in Waidhofen a. d. Pbbs stattfindende 3. 
G a u t u r n f e s t  d e s  O e t s c h e r t u r n g a u e s .

— Haus- und Grundbesitzerbund Oesterreichs, Orts
gruppe Amstetten. Am 9. November ist Wahltag, Zahl
tag! Hausbesitzer und Hausbesitzerinnen! Wen sollt I h r  
wählen? Doch nur jene, die für Eure Interessen einge
treten sind und dies auch in Zukunft tun werden. N a
men zu nennen ist wohl nicht notwendig. Alle von Euch 
kennen den M ann, der mit aller Kraft, selbst mit Auf
opferung seiner Gesundheit, für die Interessen des Haus
und Grundbesitzes jederzeit eingetreten ist und auch E r
folge erzielt hat. Es kann also kein Hausbesitzer und 
keine Hausbesitzerin im Zweifel sein, welchen Wahlwer
bern sie ihre Stimme geben werden. Jedenfalls hat 
jeder Hausbesitzer und jede Hausbesitzerin die Pflicht, 
zur Wahl zu gehen und nach bester eigener Ueberzeu
gung für eine bürgerliche Parte i zu stimmen.

Die Ortsgruppenleitung.
— Zentralverein der österr. Staats-(Vundes-)Pensio- 

nisten, Ortsgruppe Amstetten. — Monatsversammlung. 
Am Mittwoch den 5. November 1930 fand um 8 Uhr 
abends im Gasthof Todt die Monatsversammlung statt. 
Nach Verlesung des Einlaufes von der Zentralleitung 
in Wien wurde bezüglich der am 9. November 1930 
stattfindenden Nationalratswahlen die Parole ausgege-

Vei Kopfschmerzen, nervösen, rheumatischen und 
gichtischen Schmerzen haben sich T o g a  l-Tabletten her
vorragend bewährt. Wenn taufende von Aerzten dieses 
Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll 
kaufen! — I n  allen Apotheken. — P re is  8 2.40. 999

ben, daß für jeden Pensionisten samt seinen Familien
angehörigen unbedingt Wahlpflicht besteht, d. h. daß 
jeder Wahlberechtigte zur Wahl gehen muß und zwar 
tunlichst schon im Laufe des Vormittages. Für die S tim 
menabgabe kommen nur Stimmzettel einer bürgerlichen 
Parte i in Betracht. 2n  Amstetten wird für jeden W äh
ler eine Legitimation ausgefertigt, welche i n  den Amts
stunden beim Meldeamte der stöbt. Sicherheitswache so
fort abgeholt werden wolle. Der beim letzten Tombola 
gewonnene Ternotreffer wurde wunschgemäß zugeführt. 
Die nächste Monatsversammlung ist im Monate Dezem
ber 1930 und wird selbe schriftlich einberufen.

— Wählerversammlung. Am Allerheiligentage, 1. ds. 
abends fand im benachbarten Orte Mauer-Oehling im 
Gasthause Hüttmeier eine von der dortigen großdeutschen 
Parteiortsgruppe veranstaltete Wählerversammlung des 
Schoberblockes statt, die von Angehörigen aller politi
schen Parteien zahlreich besucht war. Nach einer kurzen 
Begrüßung durch den Obmann, Kanzleiinspektor O t t 
schilderte Landtagsabgeordneter 2ng. S c h e r b a u m  
in ruhiger und sachlicher Weise die Ursachen, die zum 
Sturze der überparteilichen Regierung Schober geführt 
haben, sowie die großen Verdienste Schobers um unseren 
S taa t  und erntete für seine ausgezeichneten, nahezu 
zweistündigen Ausführungen reichen Beifall. Kanzlei
inspektor O t t  besprach dann die Politik der Sozial
demokraten und Christlichsozialen und wies an der Hand 
unwiderlegbarer Tatsachen nach, daß auch die christlich
soziale Parte i nicht jene Parte i sei, die den Kampf 
gegen Korruption und Marxismus führe. Die ange
führten Tatsachen zeigten gerade das Gegenteil. An 
der anschließenden Wechselrede beteiligten sich mehrere 
der Versammlungsteilnehmer. Alle gegen den Schober
block bezw. gegen die Regierung Schobers erhobenen 
Vorwürfe, u. a. daß Schober an der Ueberschwemmung 
des Jnlandmarktes mit polnischen Schweinen schuld sei 
usw. wurden von beiden Rednern wie vom anwesenden 
Eauobmanne, Vahnvorstand F l o r i a n ,  in treffen
den Worten widerlegt. Bei dieser Versammlung sei aber 
auch das sonderbare Verhalten der christlichsozialen I n 
telligenz erwähnt. Diese unterhielt sich im anschließen
den Extrazimmer ausgerechnet während der Versamm
lung auffallend laut mit dem Absingen von Liedern. 
Aber nicht genug damit. Als Kanzleiinspektor O t t 
gerade das durch die Landeszerreißung begangene Ver
brechen der Christlichsozialen und Sozialdemokraten 
geißelte, riß plötzlich der Arzt Dr. S c h n e i d e r b a u e r  
die S aa ltü r  auf, schrie ein paar Worte hinein und ver-
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schwand wieder. Der Versammlung selbst beizuwohnen, 
um als  Gegenredner seine Weisheit leuchten zu lassen, 
dazu brachte diese christlichsoziale Größe den M ut nicht 
auf.

—  Feuerschützenverein. Schlußschießen am Sonntag 
den 26. Oktober. Ergebnis: Kreisbeste: 1. P a u l  Wai- 
bel, Amstetten, 44 Kreise; 2. Franz Krenn, Amstet-

. ten, 43 Kreise; 3. Dr. Hans Abel, Marbach, 42 Kreise;
4. Franz Brandstötter, Amstetten, 40 Kreise; 5. Hans 
Brachner, Amstetten, 37 Kreise. Tiefschußbeste: 1. Franz 
Sattlecker, Amstetten, 514 Teiler; 2. Alois Urschitz, Am
stetten, 604 Teiler; 3. Ju l iu s  Kraus, Amstetten, 703 
Teiler; 4. Rudolf Braun, Marbach, 1424 Teiler; 5. 
Josef Werthgarner, St. Peter, 1607 Teiler; 6. F rau  
Rite Abel. Marbach, 1620 Teiler. Wildscheibe: 1. R u
dolf Braun, Marbach, 20 Kreise; 2. F rau  Rike Abel, 
Marbach, 16, 15 Kreise; 3. Franz Brandstötter, Amstet
ten, 16, 14 Kreise; 4. Alois Urschitz, Amstetten, 15 Kr.

— S port. E in  E lanztag  des Amstettner Futzballfportes. Am
stetten schlägt im Meisterschaftsspiel Ried überlegen 11:4. Die 
Reserven besiegen die erste Mannschaft des „Reichsbund" Sankt 
P ö lten  4:3. Die Zungmannschaft des A.F.K. fertig t die Reser
ven der S t. P ö ltn er m it einem S to re  von 8:1 ab. Amstetten— 
Ried 11:4 (3:4). Sonn tag  trug  die Kampfmannschaft des A.F.K. 
ihr Meisterschaftswettspiel gegen den S.K . Ried in Ried aus 
und konnte über die H ausherren einen überlegenen S ieg feiern. 
W ohl konnten die Rieder m it einem Vorsprung von 4:3 Toren 
die S eiten  wechseln, doch konnten sie in der 2. Spielhälfte  den 
„Erün-Weitzen" keinen nennensw erten W iderstand leisten. E ifrig  
im Torschiehen w aren wie immer die beiden Q u irtm air, welche 
es auf je fünf Erfolge brachten. Feig! a ls  M ittelstürm er w ar 
etw as langsam und zaghaft, dagegen bot B runner eine bessere 
Leistung a ls  man von seinen bisherigen Spielen  gewohnt war. 
I n  der Läuferreihe arbeitete B uzas ausgezeichnet. Letzterer 
brachte den A ngriff stets nach vorn, nachdem er Schwarz ständig 
m it B ällen versorgte. B ürgert hatte einen schweren S tan d  gegen 
den tadellos spielenden M ittelstürm er der Rieder. Die V erteidi
gung w ar in der ersten Halbheit herzlich schwach, vielleicht eine 
tfolge des sum pfartigen T erra in s, konnte aber nach Seitenwechsel 
befriedigen. Auer im Tor meisterte eine Anzahl schwieriger 
Bälle in  sicherer M anier. Sp ie lverlau f: Trotz Ueberlegenheit 
der Amstettner gelingt es den R iedern einigem al durchzubrechen 
und vierm al für ihre Farben  erfolgreich zu sein. Begünstigt w ur
den diese Erfolge durch die äußerst schlechte Beschaffenheit des 
Spielfeldes, welches einer sumpfartigen Wiese glich und die Ab
wehrmatznahmen der Amstettner stark beeinträchtigte. Trotzdem 
die Hintermannschaft sich wegen dieses Umstandes nicht en t
wickeln konnte, gelang es den Heimischen, drei Treffer zu erzie
len. I n  der zweiten S p ielhälfte  übernehmen jedoch die Am
stettner das Kommando und fallen in  kurzen Abständen acht 
Treffer für ihre Farben. M it diesem Sp ie l haben sich die Hei
mischen an  die Spitze der Tabelle gesetzt und werden sich be
mühen müssen, in den weiteren Meisterschaftsspielen diese Posi
tion  zu behaupten. Schiedsrichter Herr Uryge, Linz. — S o n n 
tag  den 9. November spielt in  Amstetten der D.F.K. W aidhofen 
m it zwei Mannschaften. N äheres die P lakate. — Mittwoch den
12. November (S taa tsfe ie rtag ) träg t die Kampfmannschaft des 
A.F.K. ihr Meisterschaftsspiel gegen den Vöcklabrucker Sportklub 
in  Amstetten au s und mutz unbedingt alles daransetzen, um die 
Gäste m it einer Niederlage nach Hause zu schicken. E s dürfte ein 
äußerst spannender Kampf zu erw arten  sein, da die Vöcklabrucker 
um Verschiebung des Spieles, welches schon am 9. November 
hätte  stattfinden sollen, angesucht haben, um ihre komplette stär
kere G arn itu r nach Amstetten schicken zu können. B eginn des 
S p ieles %15 Uhr. N äheres die Anzeigen.

— B ereinigte Kino Amstetten. — Znvalidenkino. F re itag  den 
7., S am stag  den 8. und S onn tag  den 9. November: Der Riesen- 
M onum entalfilm , eine Spitzenleistung der französischen F ilm 
industrie, „T a r a k a n o w a ‘. M ontag den 10. und D ienstag  
den 11. November: P o la  Negri in „ D a s  z w e i t e  L e b e n " .  
E in  Eesellschaftsdrama. Mittwoch den 12. und D onnerstag den
13. November: H arry  P ie l, der Sensationsdarsteller in „ M e n 
s c he n  i m  F e u e r " .  — Stadtkino. F re itag  den 7., S am stag  
den 8. und S onn tag  den 9. November: I v a n  Petrovic und G rä 
fin Agnes Esterhazi in dem deutschen E rohfilm  „ L i e b e  u n d  
C h a m p a g n e r " .  Mittwoch den 12. und D onnerstag den 13. 
November: Buster Keaton, der beste Lustspieldarsteller in „ D i e  
u n v o l l k o m m e n e  E h e " .  F re itag  den 14., S am stag  den 15. 
und S onn tag  den 16. November: A lbert Vassermann, W erner 
K raus, H erm ann Thim ig und H anna R alph in  dem M onu
m entalfilm  „ D e r  G e f a n g e n e  v o n  S t .  H e l e n a".

Almerfeld. ( F e u e  r.) Am 2. November brach im 
Wirtschaftsgebäude des Landwirtes H i r z e n b e r g e r  
in L i x i n g ein Brand aus, dem dieses Gebäude zur 
Gänze zum Opfer fiel. Durch das Feuer wurde auch der 
größte Teil des Dachstuhles des Wohnhauses, die ganzen 
Heu- und Strohvorräte und der Großteil der landwirt
schaftlichen Geräte vernichtet. An Haustieren ver
brannten 18 Schweine. Der Schaden ist ziffernmäßig 
nicht festgestellt, jedenfalls aber sehr beträchtlich. Die 
Erhebungen zur Feststellung der Vrandursache sind im 
Zuge.

Aschbach Markt. Sonntag den 26. Oktober fand in 
Markt Aschbach abends eine trotz des schlechten Wetters 
sehr gut besuchte Versammlung der Nationalsozialisti
schen Deutschen Arbeiterpartei im Easthause Wagner 
statt, bei der Vezirksführer Herr Fachlehrer K u n z e  
aus Waidhofen a. d. 2)6Bs über die Entstehung, Ent
wicklung und Ziele der nationalsozialistischen Parte i 
sprach. Nachdem dem Sprecher der Dank für seine guten 
Ausführungen abgestattet wurde, fand die mit großem 
Beifall aufgenommene Versammlung nach Absingung 
des Deutschlandliedes ihr Ende.

borgen. Sie wurde in die Friedhofleichenhalle hieher 
gebracht.

— ( D a s  s ch l echt e  G e w i s s e n . )  Am 2. Novem
ber wurde vom Kameradschaftsbund Losenstein zum Ge
denken an die fünf verunglückten Zillenfahrer eine er
hebende Trauerfeier abgehalten, nach der ein 3 Meter 
langes und 1% Meter breites Floß mit Lichtern und 
Kränzen geschmückt abgelassen wurde. An dem Floß 
waren auf einer Tafel die Namen der fünf Verunglück
ten angebracht und die Bitte, daß das Floß, falls es 
irgendwo angetrieben würde, wieder flott gemacht und 
weiterbefördert werden möge. Nun erhielt der Kame
radschaftsbund einen Brief aus Staning bei M aria  
Winkling, daß das Floß dort angetrieben worden fei. 
Der Schreiber gesteht ein, daß er das Floß gefunden, 
aber nicht weiterbefördert habe, weil er ein armer Ar
beiter ist, dem das Holz, etwa ein Kubikmeter Scheiter, 
sehr willkommen gewesen sei. E r bittet dies zu entschul
digen und ihm keine weiteren Angelegenheiten zu 
machen. Wahrscheinlich wurde der Fund in der Ge
meinde bekannt und der Finder belangt, was mit dem 
Floß geschehen ist. Der Ausschuß des Kameradschaftsbun
des als Eigentümer des Floßes erwiderte dem guten Mann, 
daß er, weil er dem Ersuchen um Weiterbeförderung 
nicht nachgekommen sei, das Holz an die Gemeinde S ta 
ning zur Verteilung an Ortsarme abzuliefern habe und 
daß, falls die Gemeinde dem Kameradschaftsbund nicht 
binnen 8 Tagen den Erhalt des Holzes bestätige, gegen 
ihn weitere Schritte unternommen würden.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Eaflenz. ( T o d e s f a l l . )  I n  seinem 68. Lebensjahre 

ist am Sonntag den 2. November nach kurzem Leiden 
der hiesige Kaufmann und Hausbesitzer Herr Karl E a i -  
d u s ch e k verschieden. Unter zahlreicher Beteiligung 
fand am Dienstag den 4. November das Begräbnis auf 
dem hiesigen Ortsfriedhofe statt. E r ruhe in Frieden!

Losenstein. ( E i n d r i t t e s O p f e r d e s Z i l l e n -  
U n g l ü c k e s  a u s  d e r  E n n s  g e b o r g e n . )  Am 4. 
November abends wurde bei Dürnbach die Leiche des am 
12. Oktober ertrunkenen Fabriksarbeiters Josef W i e 
l a n d ,  Vater von fünf Kindern, angeschwemmt und ge

Ä=6o$. ZeiiM  Weitermtei (gitlerMcBung)
Oesterreichs Landesführer, Alfred Proksch, in Waidhofen.

Freitag den 31. Oktober hielten wir im Jnführsaale 
unsere vierte öffentliche Wählerversammlung ab, die 
wie alle vorangegangenen, einen Massenbesuch aufzuwei
sen hatte. Nach den einleitenden Worten unseres
O.G.F. Fachlehrer K u n z e ,  der sich scharf gegen die 
lügenhafte Berichterstattung der sogenannten „christ
lichen" Presse wandte und auch die Vorfälle bei der am 
26. Oktober stattgefundenen Heimatblockversammlung 
einer Kritik unterzog, ergriff jubelnd begrüßt, Landes
führer P r o k s c h  das Wort. I n  packender Weise, oft 
von stürmischer Zustimmung unterbrochen, rechnete er 
mit dem heutigen durch und durch korrupten System 
ab. Schonungslos zeigte der Redner die Unfähigkeit der 
bisherigen Parlamentsparteien, die Volksinteressen 
„vertreten", auf und riß den Parteien von rechts und 
links die heuchlerische Larve vom Gesicht. Trotzdem An
gehörige aller Parteien anwesend waren, fand sich kei
ner, der auch nur mit einem Wort die Tätigkeit der bis
herigen Volksvertreter in Schutz genommen hätte. I m  
Gegenteil, der Beifall, der immer wieder die trefflichen 
Ausführungen unseres Landesführers unterbrach, zeigte 
so recht, dyß alle gewillt sind, endlich einmal Schluß zu 
machen und neuen Kräften Platz zu schaffen, die den 
ernsten und ehrlichen Willen haben, das wirkliche Volks
interesse zu vertreten. Der brausende Beifall, die leuch
tenden Augen aller zeigten, daß Landesführer P r o k s c h  
das in Worte kleidete, was jeder Einzelne von uns schon 
lange im Innersten gefühlt und daß endlich die von uns 
so heiß ersehnte Zeit gekommen, wo sich der National
sozialismus, den man bisher verhöhnt, verspottet, zum 
mindesten aber totgeschwiegen hat, mit der Gewalt einer 
Sturmflut Bahn bricht. Zur Aussprache meldete sich — 
obwohl Vertreter aller Parteien anwesend waren — 
niemand. Zum Schlüsse ergriff unser Pg. B  r u n st e i - 
n e r (Höllenstein), den man in der Heimatblockver
sammlung vom 26. Oktober in seiner Abwesenheit an
gegriffen hatte, das Wort, um die Angriffe gegen seine 
Person zurückzuweisen. Das Deutschlandlied beschloß 
die Versammlung, die abermals zu einem vollen Erfolg 
(Beitritte, Kampfspenden) führte.

Am 2. November fand hier eine Versammlung der 
„Christlichsozialen P arte i und Heimwehr" statt, die auch 
von uns besucht wurde. Auf die Ausführungen der bei
den christlichsozialen Redner einzugehen, ist uns durch 
Platzmangel nicht möglich. I n  der Aussprache ergriff 
unser O.G.F. K u n z e  das Wort und berichtigte Herrn 
Ldtg.-Abg. J  a x. 1. Nicht Hitler tra t an Herve, son
dern Frankreich tra t durch Herve an Hitler heran. 2. 
Behauptete H. Landesrat J a x ,  die Nationalsozialisten 
seien Gegner des Privateigentums; auch diese Behaup
tung wurde gebührend widerlegt. W ir nehmen loyaler
weise an, daß die Entgleisungen des Herrn Ldtg.-Abg. 
J a x  auf der Unkenntnis unseres Programmes be
ruhen. O.G.F. K u n z e  kam noch auf die parteipoli
tische Stellenbesetzung durch die „christlich"-soziale Parte i 
zu sprechen und erhärtete dies durch einen besonders 
krassen Fall, als man ihm das Wort entzog, da die zu
gebilligten 10 M inuten angeblich schon vorüber........
ja, ja! ,

Heute Freitag den 7. November spricht Hans Knirsch,
Mitglied des Prager Parlamentes, und Pg. Karl Dörf
ler aus Michldorf (Oberbayern) um 20 Uhr im J n 
führsaale in unserer öffentlichen Wählerversammlung 
über das Thema: „Deutschösterreich erwache, damit 
Eroßdeutschland werde!"

Das Werbelokal der N .S.D .A .P. befindet sich am 9. 
November im Easthof „zum deutschen Adler" (B rau
haus). __________

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. P . ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n  — 

K r i e g e r d e n k m a l . )  Ueber Antrag des Obmannes 
Min.-Rat Dr. Eduard S t e p  a n  hat der Verein be
schlossen, eine Ehrenpflicht zu erfüllen und für die Im 
Weltkriege gefallenen und verschollenen Angehörigen 
der Gemeinde und Pfarrgemeinde Göstling ein würdiges 
Denkmal zu errichten. Akadem. Bildhauer Richard 
R u e p p ,  Wien, hat einen künstlerischen Entwurf für 
dasselbe vorgelegt, der allgemeinen Beifall findet und 
auch angenommen wurde. Die Eutsherrschaft Rothschild 
hat den erforderlichen Grund bereits beigestellt, der so
genannte Jandlgrund am Eöstlingbache, mitten im 
Orte, wird die entsprechenden Eartenanlagen hiefür im 
Frühjahre herstellen und der Gutsherr Louis Rothschild 
hat auch den Betrag von 1000 Schilling gezeichnet. Bis 
Pfingsten 1931 soll das Denkmal fertig fein. Es haben 
für das Denkmal bereits gezeichnet: Frank, Linz, 100 
Schilling; Gutsbesitzer E lias und Anita von Garapich 
100 8; Dr. Eduard Stepan 50 8; Anton Berger 50 S* 
Forstmeister Ing . Schwarz 30 8; Karl Schneßl, Bäcker
meister, 50 8; Kaufmann Fritz Hofer 50 S; Frl. Luise 
Reichenpfader 30 8; Med.-Rat Dr. Felix Frömmel 100 
Schilling; F rau  Zeiller 10 8; Postverwalter i. R. Josef 
Berger 20 8; Direktor Rud. Hofbauer und Frau  Ober
lehrer Mathilde Schnepf 50 8; Förster Sepp W aas 30 
Schilling; Landwirt Hödl 10 8; Roman Längauer, Ver
treter, 5 8; Konsumleiter Krammer 5 S; Frau  Enns
mann 5 8; Kaufmann Hans Zettl 30 8; Zimmermann 
Heigl 10 8; Vizebürgermeister und Tischlermeister Mich. 
Zettl 50 8; Tischler Sepp Zettl 10 8; F rau  Verwalter 
Julie Henöckl 50 8. Allen Spendern herzlichen Dank. 
Spenden erbeten an die Raiffeisenkasse Göstling. Durch 
Sammelblock wurden abgeführt für Block Nr. 3 16 8 
durch Dr. Ed. Stepan.

Aus Hbbs und Umgebung.
Petzenkirchen. ( E i n  n e u e r  G e m e i n d e a r z t . )  

An Stelle des in Ruhestand getretenen Gemeindearztes 
Dr. Adolf S c h w a r z ,  Generalstabsarzt i. R., wurde 
seitens der Landesregierung Herr Dr. Johann H o f - 
b a u e r zum Gemeindearzt hier ernannt, der seinen 
neuen Posten bereits angetreten hat.

— ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  I m  Steinbruche Nie
derndorf, welcher der Firma F  l e s ch in Wilhelmsburg 
gehört, hat sich am 27. Oktober nachmittags ein schwe
rer Unfall zugetragen, durch den der Hilfsarbeiter Do
minik G e r  st m a y e r  so schwer verletzt wurde, daß er 
noch auf dem Transporte ins Krankenhaus Melk ver
schieden ist. Durch einen sich loslösenden Eesteinsblock 
von etwa 300 Kilogramm Schwere, der in die Tiefe 
sauste und zersplitterte, wurden Gerstmayer beide Füße 
gebrochen; auch erlitt er am Kopfe eine Verletzung. Die 
übrigen Arbeiter, die ebenfalls vor dem kommenden 
Steinschlag flüchteten, blieben unverletzt.

Marktbericht.
Nindermarkt in S t. Marx vom 27. Oktober 1930.
E s notierten pro K ilogram m  Lebendgewicht in Schilling:

Prim a Sekunda
von bis von bis von bis

Ochsen . . . 166 1-90 131 1-65 110 130
Mastvieh Stiere . . 136 145 126 135 117 125

Kühe . . 130 140 115 128 101 114
Belnlvieh . 0 70 1 -

T ertia _ _

-u- -"» { A u -Ü d  1. «  Im *  } S»I—  2 s «
Davon Mastvieh 1.697 St., Betnlvleh 843 St. — Unverk. — St.

T e n d e n z :  Bei anfangs ruhigem, im Verlaufe des M arktes 
abflauendem Verkehre wurden hochprima Ochsen zu festen, prim a 
W are zu unveränderten Vorwochenpreisen verkauft. M ittle re  
und mindere W are verbilligte sich um 5 g, S tie re  verteuerten 
sich um 5 g, hingegen verbilligten sich Kühe und Beinlvieh um 
5 g pro Kilogram m  Lebendgewicht.

Schweinemarkt in St. Marx vom 28. Oktober 1930.
E s notierten pro Kilogram m  Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität
bl» 
170Fleischschweine, lbd. 

Fettschweine, lebend

von bi« von bis von
190 215 170 1-88 150
171 175 1-66 1-70 160 165

Auftrieb: S.124 Fleischschw., 3.680 Fettschw. Zusammen 12.804 Stfi
Aus dem 3nl. 541 St., aus d. Ausl. 12.263 St., Unverkauft: — St.

T e n d e n z :  Bei lebhaftem Verkehr wurden Fleischschweine 
um 5 bis 10 g pro K ilogram m  und Fettschweine um 10 g pro 
K ilogram m  Lebendgewicht teurer verkauft.

Veranstaltungen
Waidhofen a. d. Ybbs:

Samstag den 22. November, abends 8 Uhr: Feuerwehr
ball der freiw. Feuerwehr Zell a. d. M bs im Gast
hofe zum „eisernen M ann".

Auswärts:
Sonntag den 16. November, 8 Uhr abends: Herbst

liedertafel der Sängerrunde ,,D' Stoana" bei Kuß 
in Hausmening.

Sonntag den 23. November, 3 Uhr nachmittags: Feuer
wehrball im Gasthaus Schaumdögl in S t. Georgen 
i. d. Klaus. __________
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i Wochenschau

Ein italienischer Ingenieur namens Eenstosa hat ein 
Motorrad konstruiert, das aus einem einzigen Rad von 
etwa 1.70 Meter Durchmesser besteht. Motor und Füh
rersitz befinden sich im Zentrum des Rades. Das neue 
Rad soll eine Geschwindigkeit von etwa 120 Kilometern 
entwickeln können.

Die Kontoristin M arie Räue in Kirchdorf a. b. Krems 
hatte im Bett liegend einen Apfel gegessen. Dabei ge
riet ihr ein Stückchen in die Luftröhre, was ihren Tod 
durch Ersticken herbeiführte.

Auf der Strecke Genf—Bordeaux ereignete sich eine 
schwere Eisenbahnkatastrophe. Der Zug entgleiste aus 
bisher noch nicht festgestellter Ursache. Die Maschinen 
des Zuges sprangen plötzlich aus den Schienen und stürz
ten um. Es wurden 18 Tote gezählt.

Der frühere preußische Innenminister Grzesinski wurde 
zum Nachfolger des Berliner Polizeipräsidenten Zör- 
giebel ernannt.

I n  der polnischen Wojwodschaft Nowogrodek» beson
ders in den Wäldern von Slonim, treten in der letzten 
Zeit große Nudel von Wölfen auf, die des Nachts in die 
Dörfer eindringen. Die Einwohnerschaft hat sich an die 
Behörden mit der Bitte gewendet, Treibjagden zu orga
nisieren, um der Plage Herr zu werden.

Der Großgrundbesitzer Graf Georg Wimpffen hat um 
die Eröffnung des Ausgleichsverfahrens ersucht. E r bie
tet 62 Prozent an.

Der amerikanische Bankier Pocum ist von Banditen 
entführt worden. Nach vier Tagen ist er plötzlich wieder 
aufgetaucht. Die Gattin des Bankiers hat den Entfüh
rern, die ihr Opfer mit dem Tode bedrohten, das gefor
derte Lösegeld von 50.000 Dollar bezahlt. Pocum wei
gert sich, der Polizei irgendwelche Angaben über die 
Banditen zu machen. Seine Gattin hatte die Behörden 
ersucht, die Untersuchung einzustellen, da sonst zu be
fürchten sei, daß ihr M ann von den Banditen ermordet 
werde.

Ancona und fast die ganze nordöstliche Adriaküste 
I ta l ien s  wurde von einem starken Erdbeben betroffen. 
E s  sind Hunderte von Häusern eingestürzt. 60 Tote 
wurden bisher gezählt.

Der diesjährige Nobelpreis für Medizin wurde dem 
Wiener Pathologen Professor Karl Landsteiner für die 
Entdeckung der menschlichen Blutgruppen verliehen.

Vom Südhang der Wolkenburg im Riesengebirge 
stürzten 100.000 Kubikmeter Fels ins Tal. Die Stein
massen türmten sich am Rande der Heide drei bis fünf 
Meter hoch.

Die Abschaffung des Majors Pabft wurde auf
gehoben. Pabst kehrt nach Oesterreich vorläufig nicht zu
rück.

Prof. Ferdinand Großmann. Chormeister des Wiener 
Männergesangvereines, wurde an die Wiener S ta a ts 
oper als Chordirektor verpflichtet.

I m  ersten J a h r  der Wohnbauförderung wurden 9300 
neue Wohnungen, darunter 7000 Kleinwohnungen ge- 
fchaffen. Das Gesamterfordernis für diese Bauvorhaben 
beträgt 227,000.000 Schilling.

An der Stelle, die schon der griechische Geograph 
Strabo als Standort von Neu-Chersonesus angibt, ist es 
gelungen, die Ruinen dieser S tad t zu entdecken. Die 
Ruinen befinden sich 16 Kilometer westlich von Sebasto- 
pol, nur 60 bis 70 Meter vom Meeresstrand entfernt, 
vier bis zwanzig Meter unter dem Meeresspiegel. Es 
wurden bisher viele M auern und 16 Türme entdeckt. 
Die Ursachen, die den Untergang von Neu-Lhersonesus 
herbeigeführt haben, sind ebenso wie der Zeitpunkt der 
Katastrophe, noch ungeklärt. Strabo, der einige J a h r 
zehnte vor Christi lebte, hat die S tadt noch am Meeres
strand wahrgenommen.

Der ehemalige österreichische Finanzminister Dr. Jakob 
Ahrer wird dieser Tage nach Oesterreich zurückkehren.

Das wertvollste Stück der deutschen Reichstagsbiblio
thek, die Verfassungsurkunde vom 28. März 1848, ist 
entwendet worden. Das Dokument mit 27 Seiten Text 
enthält auf weiteren 19 Seiten die Originalunterschrif
ten sämtlicher Abgeordneter der Nationalversammlung 
in der Paulskirche.

Die letzten Tage waren überreich an Naturkatastro
phen in aller Welt. Durch einen Erdrutsch auf Jav a  
wurden 23 Menschen getötet. Ueber dem Kanal und 
England herrschen schwere Stürme, die eine Geschwin
digkeit von 130 Kilometern in der Stunde erreichten. I n  
Schlesien wütet eine schwere Hochwasserkatastrophe, durch 
die Breslau bedroht ist. Auch in Böhmen ist Hochwasser. 
Besonders schwer ist Smyrna in Kleinasien betroffen. 
700 Häuser sind dort eingestürzt. 110 Tote werden ge
zählt. Ueber 8000 Menschen sind obdachlos. Ganze Teile 
von Smyrna gleichen einer Ruine.

Auf der japanischen Insel Formosa haben einheimische 
Kopfjäger die Ortschaft Musha überfallen und eine 
große Anzahl japanischer Einwohner niedergemetzelt. 
Sie haben ihren Opfern, bei 100 an der Zahl, die Köpfe 
abgeschnitten und mit sich genommen.

Der Streik der Berliner Metallarbeiter ist abge
brochen worden.

Einige betrunkene Mitglieder des Wiener Arbeiter- 
Sportvereines haben den tschechoslowakischen Legations
rat Dr. Trcka, der sich auf der Reise von Preßburg nach 
Wien befand, schwer mißhandelt. Trcka wollte zwei 
streitende Gruppen beruhigen und erregte dadurch den 
Zorn der Sportler.

Auf den 4018 Meter hohen Piz Bernina soll eine 
Bergbahn erbaut werden. Die Eisenbahnstrecke wird 
zum größten Teil durch ewigen Schnee und Eis und 
über Eletstherfelder führen.

2m Vurgenland wurde ein interessanter Gräberfund 
gemacht. Es fanden sich in einem Grabhügel der Bronze
zeit 15 Leichen, ein Stammesführer samt Frau, Kind 
und Gefolge. Das Gefolge lag im Kreise um den Häupt
ling und seiner Frau, alle in Hockerstellung bestattet. 
Während der Schädel des Führers völlig erhalten war, 
wiesen die übrigen Leichen durchaus zertrümmerte und 
breitgequetsche Deformationen auf,"hie deutlich eine ge
waltsame Tötung anläßlich der Bestattung ihres Füh
rern erkennen ließen. Vorgefundene Tierknochen lassen 
auf eine reichliche und ausgedehnte Totenmahlzeit 
schließen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

Bücher und Schriften.
Zm Kommissionsverlage der Oesterreichischen Staatsdruckerei 

in W ien (1., Seilerstätte 24) gelangen im Septem ber 1930 zur 
A usgabe: Eeschäftsvormerkbliitter für das J a h r  1931, 59. J a h r 
gang. M it Datumzeiger und K alendarium  für das J a h r  1931, 
Wochentagskalender für alle Jahrhunderte , Tabelle der beweg
lichen christlichen Feste und der Faschingsdauer von 1931 bis 
1944, Stempelskalen, Matz- und Gewichts- sowie Zeitverglei-
chungstabellen, Post-, Telegraphen- und Fernsprechtarifen, einer 
Darstellung der in- und ausländischen Geldwerte, einem Merk
b la tt über die direkten Personalsteuern und einem K alendarium  
der Landesabgaben. Eroßoktav. 100 S eiten  auf gutem schreib
fähigem P ap ier. S te if gebunden. Ladenpreis S 2.50, für Behör
den, Gemeinden und öffentlichen Anstalten 8 1.90.

E in  richtiges deutsches Hausbuch, das jung und a l t  immer 
wieder E rbauung, Belehrung und edle U nterhaltung bieten 
wird, darf der eben erschienene B ollskaleuder 1931 des Deutsche« 
Schulvereines Südm ark genannt werden. P re is  8 2.80. — Der 
Bilderkalender für 1931 wurde dem „ R i n g e n d e n  D e u t s c h -  
t u nt“ gewidmet und bring t 24 herrliche N aturaufnahm en in  
Kupfertiefdruck aus den von Oesterreich abgetrennten Gebieten. 
P re is  8 3.50. — Außerdem sind erschienen: E in  Wochenvormerk- 
kalender, unentbehrlich für jeden Schreibtisch' P re is  8 1.20. 
Taschenkalender in  Leinen und Leder gebunden; P re is  in Lei
nen 8 —.80, in Leder 8 2.20. Brieftascheukalender, in  P ap ier, 
Leinen und Leder gebunden; P re is  in P ap ie r 8 —.35, in  Lei
nen 8 —.60, in  Leder 8 1.10. Tagesblockkalender in  geschmack
voller A usführung in zwei P re is lag en  u. zw. m it kleinem Ab
reißblock 8 1.50, m it großem Abreißblock 8 1.80, und das J a h r 
büchlein für die deutsche Jugend, 96 S eiten  stark, überaus ge
schmackvoll ausgeführt, ein unentbehrliches Büchlein für jeden 
Volks- und Bürgerschüler und ein wertvolles Geschenk der E lte rn  
an  ihre K inder; P re is  nur 8 —.50. Sämtliche Kalender sind in 
allen besseren Buch- und Papierhandlungen erhältlich und wenn 
nicht, durch den H auptverlag, W ien, 8./2, Fuhrmannsgasse 18, 
zu beziehen.

Humor.
Erster Ballbesucher: „Ich möchte gern wissen, ob die alte 

Schachtel dort drüben wirklich so unverschämt ist, m it m ir flirten  
zu wollen." — Z w eiter: „Nun, w ir können ja  hingehen und sie 
fragen. S ie  ist meine F rau .“

D e r  s p a r s a m e  S c h o t t e .  „Die Hundesteuer wird immer 
größer. H alten S ie  auch einen Hund, Herr M ac T avisb?" — 
„Nein, wenn w ir nachts e tw as hören, bellen w ir selbst.

„Dort drüben geht der alte M eier. Den M ann  haben sechs 
Aerzte bereits aufgegeben.“ — „Um Eottesw illen, w arum ?“ — 
„W eil er keinen bezahlt hat.“

„M eier“, sagte M üller zu seinem Kompagnon, „S ie  wissen, 
daß w ir seit dreiviertel Ja h re n  insolvent sind. W ie w är's , wenn 
w ir 's  bei uns ein bißchen brennen ließen?“ — „B rennen? 
Nichts da!“ sagte M eier. „Diel zu riskant. W ir machen einen 
ehrlichen, reellen Einbruch, und wenn die Versicherung nicht 
zahlt, haben w ir schlimmstenfalls keinen Schaden!"

Auf der S traße  der Lehrling Propke. K lein, jung, schmächtig. 
Bem üht, hinter sich einen Handwagen zu ziehen. Groß, schwer, 
hochbeladen. Propke schwitzt. Der W agen rüh rt sich kaum. Zwei 
bessere Herren kommen dem Ju n g en  zu Hilfe. Ziehen den W a
gen. Durch mehrere S traßen . An den Bestimmungsort. Der 
Lehrling dankt. Die Herren schimpfen. „Wie kann man nur 
einem solch schwächlichen Ju n g en  einen so schweren W agen ziehen 
lassen. Haft du denn nicht deinem Meister gesagt, daß du ihn 
nicht ziehen kannst?“ — „Doch“, meinte Propke, „aber er hat 
geantw ortet: Geh nur ruhig, es werden sich schon ein paar 
Dumme finden, die ihn dir ziehen.“

A us einem Schulaufsatz über „Die D onau": „W ie eine Kö
nig in  wälzt sie sich in  ihrem B ette .“

Schluckebier hatte beim H errn P fa rre r  eine R ep ara tu r au s
zuführen und ta t  dies so gut, daß ihm der P fa rre r  ein Schnäps- 
chen anbot. „Echluckebier“, sagte er dabei, „S ie  wissen, jeder 
Schluck Alkohol ist ein Nagel zu Ih rem  S arge .“ — „D as schadet 
nichts, Herr P fa r re r“, meinte Schluckebier mit einem Blick auf 
die Flasche, „schlagen S ie  ruhig gleich noch einen ein, wo S ie  
den Hammer doch schon in der Hand haben."

SAist!. S t o e n  i  Hit M .  ü. E  sinn stets 20 g W e g e n  no sie sonst n i i  M o t t e t  sönnen.
Warnung! 926

Teile der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. 
M b s  und Umgebung mit, daß ich mit der Wild- und 
Fleischverkäuferin Josefa Eibl geb. Ortmayr in keiner 
wie immer gearteten Geschäftsverbindung stehe und kei
nerlei Schadenersatz für Benachteiligungen leiste.

Iran; Aigner, Gastwirt Io Gerstl.

II B a s t l e r  
L a n h s ä g e

Werkzeugbaus
, z S m

g o l d e n e nVelMto
Wien,VIL, Stebensterng. 24. 

Preisbnrh Kostenlos.
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Radioprogramm 
vom 10. bis 16. November 1930.

M ontag den 10. November:
7.00: M eldungen über die österreichi

schen N ationalratsw ahlen .
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it

tagsbericht u. Program inansage.
13.10: Fortsetzung des Schallplatten

konzertes.
15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, Effek- 

tenschlußkurse (C learing), P ro 
duktenbörse.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Musikalische Kinderstunde.
17.30: Jugendstunde: Freiheit, die ich 

meine.
18.00: Alemannisches Volkstum in 

Oesterreich, 1. Teil.
18.30: Kunstschau: Die russische A us

stellung im Hagenbund.
19.00: Künstlerbriefe, 3. Teil.
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht, P ro 

grammansage.
19.35: Heitere Vorträge.
20.00: T eilübertragung aus d. großen 

K onzerthaussaal (Konzert A l
bert S pald ing).

21.00: Konzert des W r. Symphonie- 
orchesters.

22.30: Abendbericht. Schallplattenkon
zert.

D ienstag  den 11. November:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it

tagsbericht u. Program m ansage.
13.10: Fortsetzung d. M ittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, Effek- 

tenschlußkurse (C learing), P ro 
duktenbörse, Warenkurse der 
W iener Börse.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Von der Kinder neuem Land. 
17.30: Bastelstunde.
18.15: Esperantowerbung für Oester

reich.
18.30: I s t  das Schneiden der Obst- 

bäume wirtschaftlich?
19.00: Englischer Sprachkurs für A n

fänger.
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht, P ro 

grammansage.
19.35: Unterhaltungskonzert.
20.30: Von indischer Kunst.
21.00: Konzert: Georges Vaklanoff. 
21.35: Abendbericht.
21.40: Kammermusik.
22.40: Schallplattenkonzert.

Mittwoch ben 12. November:
11.06: Bundeshymne. E s spricht Vun- 

despräsident W ilhelm  M iklas. 
11.15: Orchesterkonzert. .
13.00: Zeitzeichen, Program m ansage. 
13.05: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen.
15.05: Nachmittagskonzert.
17.40: Die bleibende Bedeutung Oester

reichs.
18.20: Gedichte aus Oesterreich.
18.50: Zeitzeichen, Sportbericht, P ro - 

arnmmansage.
19.00: O pernaufführung: „Die rote

Gieb".
22.35: Abendbericht und Abendkonzert. 

D onnerstag den 13. November:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12 00: M ittagskonzert.
13 00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it

lagsbericht u. Program m ansage.

13.10:
15.00

: Fortsetzung d. M ittagskonzertes. 
: Zeitzeichen, W etterbericht, Effek- 

tenschlutzkurse (C learing), P ro 
duktenbörse.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Aus der Spinnstube.
17.30: Jugendstunde: Der N aturbeob

achter im November.
18.00: Frauenstunde: Kind und S p ie l

zeug.
18.30: Englischer 
19.00: “

19.30:

19 35:
20 30 
21.30:

22.00:
22.05:

Sprachkurs.
Die moderne Reklame und ihre 
Illustra tion .
Zeitzeichen, W etterbericht, P ro- 
grummansage.
U nterhaltungskonzert.
„D reim al Zwischenfälle".
W er sprach? (E ine Ueber- 
raschung.)
Abendbericht.
Abendkonzert.

F re itag  den 14. November:
9.20: W iener Marktbericht, W etter- 

vordericht.
10.50: Wastersrandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it

tagsbericht u. Program m ansage.
des Schallplatten-

onzerles.
15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, Effek- 

tenschlutzkurse (C learing), P ro 
duktenbörse, W arenkurse der 
W iener Börse. 
Nachmittagskonzert. 
Frauenstunde: M arienlegenden.

uaendstunde. 
eise- und Frem -

13.10: Fortsetzung 
konzert.

Sicheren Erfolg
haben

Fnserate im Soten M  Der W s .

15.20:
17.00:
17.30:
18.00:

18.15:
18.30:

19.00:
19.30:

<yiuueii|iuTiu
Musikalische 
Bericht für l 
denverkehr. 
Wochenbericht 
H aushaltarbeit 
B erufsarbeit.

für Körpersport, 
a ls  geschulte

Italienischer Sprachkurs. 
W etterbeeitzeichen, W etterbericht, P ro 

grammansage.
19.35: V orträge des Heiteren Q u a r

te tts  des W r. M ännergesang
vereines.

20.30: Johannes Kepler.
21.00: Gedächtnisfeier zu Ehren K arl 

Michael Ziehrers.
I n  einer Pause: Abendbericht.

S am stag  den 15. November:
11.05: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Program m ansage. 
13.05: Fortsetzung d. M ittagskonzertes. 
15.00: Zeitzeichen.
15.05: Schallplattenkonzert.
16.35: Blick auf M allorca.
17.00: U nterhaltungsfunk: Schach

stunde.
17.15: Fasselrutschen am Leopolditag. 

(U ebertragung aus Klosterneu
burg.)

18.00: Menschen des A lltags: D er
Hausmeister. 

: Vom Aln18.30: Vom A lm jaga (E rinnerungen  
eines W eidm annes).

19.00: Blühende Orchideen.
19.30; Zeitzeichen. W etterbericht, P ro 

grammansage.
19.40: Liederabend.
20.30: O perettenaufführung: „E in

Herbstmanöver".
Abendbericht.

S onn tag  den 16. November:
10.30: O rgelvortrag.
11.05: Konzert des W r. Sym phonie

orchesters.
13.00: Zeitzeichen, Program m ansage. 
13.05: M ittagskonzert.
15.00: Zeitzeichen.
15.05: Nachmittagskonzert.
16.45: U nterhaltungsfunk: Damspiel. 
17.00: Der Aberglaube beim Theater. 
17.30: Kammermusik.
18.30: Indische Musik.
19.00: Josef Ponten  (Eigenvorlesung). 
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht. P ro 

arammansage.
19.40: W iener Lieder.
20.05: „Ein Fallissement".
23.00: Abendbericht. Schallplattenkon-- 

zert.
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Aahreswohnung
in  schöner Villa, bestehend aus 3 
Zim m ern, Küche, Badezimmer, V or
zimmer, V eranda, nebst Keller- und 
Bodenräum en, m it großem Obstgarten, 
m öbliert oder unm öbliert sofort zu 
vermieten. Auskunft in  der V erw al
tung des B la ttes .

Leere Säcke und Postkarton
preisw ert zu verkaufen. Hoher M arkt 
N r. 35. 920

Neue Büchsflinte
m it Zielfernrohr, K aliber 9/3—16, 
rauchlos, auf 300 Schritte genauest ein
geschossen, preisw ert zu verkaufen. A n
träge unter „Büchsflinte" an  die B ei- 
w altung  des B la ttes. 921

Möbliertes schönes Zimmer
fü r H errn sofort zu vermieten. Nähe
res W ienerstraße 14, T ü r 6, gegenüber 
Bahnhof. 918

Ruhiges Ehepaar
sucht Zimmer und Küche, event, m it 
K abinett, S tad tinneres. Angebote an  
die Verw. d. B l. 914

Jeder Lesefreund
erhält gegen Einsendung einer 20- 
Eroschen-Briesmarke (für P o rto  und 
Verpackung) ein Paket hochinteressan
ter neuer Romane, Zeitschriften, Lese
stofs, welcher alle sehr interessiert. Ze
der verlange die vollkommen kostenlose 
Zusendung! Adresse: V erlag „Deutscher 
Hausfreund", Langenlois, N.-Oe. 911

Pelz-Heimarbeit
oder Ausbessern, Aendern w ird über
nommen. Unter „Auch au sw ärts"  an 
die Verw. d. B l. 925

Schöne Wohnküche
m it N ebenraum  zu vermieten. A us
kunft: V illa  Fernblick. — Außerdem 
weißes K inderbett und Schaukelstuhl 
zu verkaufen. 924

Uä£UdJtä4t

DIENEN REINIGEN

M IL C H W IR T S C H A F T

S E P A R A T O R E N ,
Buttermaschinen, M i l c h k a n n e n ,  
Mi lchgesch irr .  Fut terdämpfer ,  
W a sc hk es s e l ,  Waschmaschinen ,  
O b s t m ü h l e n  und O b s t p r e s s e n

Dfihlln Separator Gesellschaft m.b.lt.
W ien XII/2., W a g e n s e i lg a s s e  4 /3 2 .

Überall
erhältlich!

T ra g e t
d a s AUSTRÄNA-HEN9D

815 Ges. gesch.

11. NOVEMBER
MARTINISCHMAUS

IM KRAILHOF
G e b o t e n  w i r d  d a s  B e s t e !
Gansbraten mit Krautsalat - Selbstge-
machte Hauswürste - Hetzer Heuriger
und Auslese alt - Schram m elm usik
Omnibus-Pendelverkehr besorgt Autounter
nehmung Bartenstein um 5, 7 und 9 Uhr 
sowie im Bedarfsfälle zu anderen Zeiten !

923

(danach F u ch s, 158/* Faust, 7 jährig, samt 
Wagen und Schlitten verkäuflich. 
Näheres in der Verw. des Blattes.

GELD
für Landwirte, Hausbesitzer Zinsen schon von
917 31 / Ol

'2 »O halbjährl.
1. Vorspesenfrei
2. Vorschuß eventuell schon beim ersten Besuch
3. Große Verschwiegenheit
4. Auch olinfe Einverleibung
5. Auf lange oder kurze Dauer
6. Mit Ratenabzahlungen
7. Auch Besitzer mit Schulden können Geld haben

Kostenlose Auskünfte täglich. Papiere (Doku
mente) die Sie zu Hause haben, sind mitzubringen.

Hypotheken-Kanzlei
Wien I., Morzinplatz 5, Ecke Franz Josefskai

G eld ?
pro J a h r  au fw ärts  beim ersten 
Besuch durch Darlehenskanzlei 
Komarek, W ien, 7., Schottenfeld
gasse 3, T ür 24, Ecke M aria - 
hilserstratze. 878

Spar- und Darlehenskassa für Bundesangestellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

P

Dipll
tioilS

Zweigstelle Waidhosen a .d .W b s, Untere Stadt 2 (Post), l .e to tf

ö W ll l« 3eiiw«nge™0BWsonteilE
Dividende für das J a h r  1929 1 2  Prozent

Verzinsung bis * V O  werden
von jedermann entgegengenommen

nur an öffentlich 
Angestellte sowie 
an Pensionisten

Jede sparsame Hausfrau

ter
den,
D er

5.

2

f e t t 1
I #
in  d

aus

k au ft alle Lebensmittel in verläßlich guter Q ualität zu 
den billigsten Preisen bei

Karl Edinger (vo rm . H . R e itm a ie r )
Waidhofen a. d. <Zbbs, Vbbsitzerstraße Nr. 7

6er,

Auch in Schürzen, Wäsche und W irkw aren w erden Sie 
bei m ir gut und sehr preiswert bedient. 90&

IllOPf-. iMlifiWIih BlMb

Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. dbbs
Bbbsitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22.

uerft
B a u
tion
S e i

F ü r die vielen B ew eise herzlicher 
T eilnahm e anläßlich des A b lebens 
unseres lieben B ru d e rs  und Onkels, 
des Herrn

des
R ea
ha t
ver l

sowie für die zahlreiche B eteiligung 
am  Leichenbegängnisse und die vielen 
K ranz- und B lum enspenöen sagen wir 
unseren herzlichsten Dank.

Sol 
schn 
die 1

916

Die tiestronernden 
Hinterbliebenen.

2 schwere ältere

Pferde
922 )U verkaufen.
Auskunft in der Verwaltung des Blattes.

919 Danksagung.

a m
mn
ernp
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o c t e
gekü

oem
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gern

f ü r , 
D on

Außerstande, jedem Einzelnen für die innige A n
teilnahm e zu danken, die uns anläßlich des Ab
lebens unserer innigstgeliebten G attin , bezw. M u t
ter, der F rau

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben w ir allen teilnehmenden Freunden und B e
kannten die trau rige  Nachricht von dem Ableben unserer innigstgeliebten, uns unvergeß
lichen G attin , bezw. M utte r, Schwieger- und G roßm utter, Schwester, Schwägerin, T ante 
und G roßtante, der F ra u

W e Weiter
Sonny Bittner

welche D onnerstag den 30. Oktober 1930 um 6 Uhr früh nach langem, schwerem Leiden, 
versehen m it den Hl. Sterbesakram enten, im 74. Lebensjahre sanft in  dem H errn entschlief.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wurde M ontag  den 3. November 1930 in 
der Hietzinger Pfarrkirche aufgebahrt, dortselbst um 3 Uhr nachm ittags feierlich eingeseg
net und sodann aus dem Hietzinger Friedhofe nach aberm aliger Einsegnung im F am ilien 
grabs zur Ruhe bestattet. .

Die heil. Messe zum Seelentroste der Verstorbenen wurde D ienstag  den 4. Novem
ber 1930 um 8 Uhr früh in  der obgenannten Pfarrkirche gelesen.

W i e n ,  13. Bez., Lainzerstraße 28, am 30. Oktober 1930.

B iirg-rm eist-rs-, Säg« ., M ühl«, und W irtschastsbesitz-rsg-ttin

zuteil wurde, sagen w ir auf diesem Wege dem christ
lichen A rbeiterverein, dem Kriegerverein, der hoch
würdigen Geistlichkeit, H errn M ed.-Rat Dr. Ernst 
M eyer für seinen langjährigen ärztlichen Beistand, 
dem ehrw. Schwesternhaus in W aidhofen für die 
jederzeit liebenswürdige Beistellung einer Kranken
pflegeschwester, den Herren Bürgerm eistern von 
Pbbsitz und Umgebung und allen V erw andten und 
Bekannten von Ybbsitz und Umgebung, die der 
teuren Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
unseren innigsten und herzlichsten Dank.

glUf
| tän'
3nb
Die,
S t i
M
icnfc
%
aus

H a s e l g r a b e n ,  im Oktober 1930.

Carl Blaimschein juu.. Carl Blaimschein, Friedrich Bittner, Irm a Vlaimschein.
Enkel, Schwiegersohn, G atte, geb. B ittn e r, Tochter.

und sämtliche V erw andten. 913

Geb. Torreiter und Tochter.

H-ruusg-i-r. Eig-ntum-r, Druck« und V-rl-g-r: Druck«-! Waidhuse« «. 0. 366«, «-I- m. 6. S- -  »«»ot-uiMch« Schristl-it-r: L-up-ld Stumm«, «aidh-s-u.
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Diplome, Hoch- und Mittelschulzeugnisse, Jmmatrikula- 
tionsscheine und Meldungsbücher einer Hochschule, mili
tärische Dokumente und dergleichen, überhaupt alle un
ter Veidruck eines Amtsstempels ausgefertigten Urkun
den, die den Personenstand des Wählers erkennen lassen. 
Der Meldezettel allein genügt hiefür nicht.

5. Sich von keiner gegnerischen Parte i beeinflußen las
sen und n u r  den Stimmzettel des »»Nationalen Wirt- 
schaftsbloüs und Landbundes, Führung Dr. Schober" 
in die Urne geben.

O ertlich es
a u s  W a id h o fen  a .d .H .  und U m geb u n g .

* Eoangel. Predigtstation. Sonntag den 9. Novem
ber, abends 6 Uhr, evang. Gottesdienst im Betsaal 
(Hoher Markt).

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut: Am 4. November Johann B ü c h n e r ,  B un
desbahner, mit M aria  Katharina T e s a r, Schneiderin. 

 ̂ * Geboren wurden: Am 27. Oktober ein Sohn 
F  r a n z der Josefa F r i e d l b e n d e r ,  Hilfsarbeiterin. 
— Am 28. Oktober ein Sohn F r i e d r i c h  des Josef 
P  r i e s ch l, Postangestellter, hier, Unter der Burg 5, 
und der Sophie, geb. Reiter. — Am 31. Oktober ein 
Sohn W i l l i b a l d  des Peter J a g e r s b e r g e r ,  
Arbeiter, hier, Weprerstraße 60, und der Barbara, geb. 
Ortner. — Am gleichen Tage ein Sohn L e o p o l d  des 
Leopold A i g n e r ,  Bauer, 1. Rinnrotte 12, und der 
M aria , geb. Aichinger.

* Ernennung. Zum Nachfolger des nach Amstetten 
versetzten früheren Betriebsleiters der Pbbstalbahn, 
B aurat Ing . Tausche, wurde von der Bundesbahndirek- 
tion der stellvertretende Betriebsleiter Herr Ing . Ernst 
S  e i tz ernannt.

* Promotion. An der Universität Wien fand heute 
* - die Promotion der Tochter des Stadtbaumeisters Carl

Deseyve, Frl. Abt D e s e y v e ,  zum Doktor der Philo
sophie statt. Herzliche Glückwünsche!

* Verlobung. Frl. Melitta P a n l e h n e r ,  Tochter 
des Herrn Richard P a n i  e h n e r ,  Eisenhändler und 
Realitätenbesitzer in Krems und Waidhofen a. d. P., 
hat sich mit Herrn Prof. Dr. Anton F ö r s t e r  aus Wien 
verlobt.

* Von der Hauptschule. Die vom Stadtrate neu
ernannte Hauptschullehrerin Frl. Pauline V o g l e r hat 
mit 1. November den Dienst an der Mädchenhauptschule 
in Waidhofen angetreten.
_ * Turnverein „Liitzow" Waidhofen a. d. Pbbs. Am
Samstag den 8. November findet um 8 Uhr abends 
im Gasthofe Köhrer (Kogler) eine S  k i r i e g e n - 
s i tz u n g statt. Alle Turnbrüder und Turnschwestern, 
die Mitglieder der Skiriege sind, haben pünktlich zu er
scheinen^ Skiheil! |
^  ^ Zwei richtige Stimmzettel' sind^tn unserer heutigen 
Folge abgedruckt und können zur Verwendung ausge
schnitten werden. Stimmzettel aus anderen Blättern, 
die nur a l s M u s t e r  abgedruckt sind, dürfen, weil rück
wärts bedruckt, nicht verwendet werden.

* Bescheinigungen, die für die Nationalratswahl 
am Sonntag den 9. November als Ausweise dienen, kön
nen bei der Sicherheitswache angefordert werden, doch 
empfiehlt es sich, diese schon am Vortage der Wahl zu 
besorgen.

* Sektion Waidhofen a. d. P. des D. u. Oe. Alpen
vereines. Der in der letzten Folge als Voranzeige an
gekündigte L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über „Stubaier- 
Alpen" findet unwiderruflich am Freitag den 14. No
vember um 8 Uhr abends im Zeichensaale der Mädchen
bürgerschule statt. Vortragender Herr Leopold P au l 
Wo i t s c h ,  Fachlehrer aus Wien, verspricht, wie wir 
aus Kritiken entnommen haben, seinen Zuhörern einen 
genußreichen Abend zu verschaffen.

* Bund der Kaufmannsjugend im D.H.V. Der Kurs 
für Kunst- und Plakatschriftschreiben beginnt wieder am 
Donnerstag den 13. November um %8 Uhr abends im 
Z e i c h e n s a a l  der H a u p t s c h u l e .

* Sprechtag des Kammeramtes. Die hiesige O rts
gruppe des Deutschösterreichischen Gewerbebundes ver
ständigt hiemit alle Handels-, Gewerbetreibenden und 
Industriellen, daß der Sprechtag des Kammeramtes am 
Dienstag den 18. November ab 9 Uhr vormittags im 
S t a d t r a t s s i t z u n g s z i m m e r  in Waidhofen a. 
d. Pbbs stattfindet. Bei diesem Anlasse werden Eenos- 
senschaftsinstruktor Dr. Karl D o st a l und Ingenieur 
Rudolf T e u f e l s b e r g e r  den Kammerwählern zur 
Auskunsterteilung über gewerbe- und sozialrechtliche,

9,In die fr isch e  Luft
muh das Hannerle", sagt 
Frau Annie Jung, geb. Klug.
Als stolze Mutter will sie 
natürlich auch, dab alle ihr 
schönes, gepflegtes Baby in 
der schneeweihen, duftenden 
Wasche bewundern. D e s 
h a lb  w ä sc h t s ie  nur m it

SCHICHT RADION
R. 4.

steuertechnische und handelspolitische Fragen usw. zur 
Verfügung stehen.

* Alle Eisenbahn-Ruheständler werden aufgefordert, 
sich unter Mitnahme aller in ihrem Besitze befindlichen 
Dauerausweise zuverlässig in der Zeit vom 17. bis 20. 
November täglich von 8 bis 11 und 14 bis 16 Uhr 
beim Beamten M i l l e  des Bahnhofes Waidhofen ein
zufinden. Die genannte Zeit ist unbedingt einzuhalten. 
Nicht fristgemäß vorgelegte Ausweise werden auf keinen 
Fall berücksichtigt. Um gegenseitige mündliche Verstän
digung wird ersucht.

* Die Schachrubrik, die alle 14 Tage in unserem 
Blatte erscheint, mußte in dieser Woche zurückgestellt 
werden und erscheint erst in der nächsten Folge.

* Die Kremserhütte auf dem Hochkar ist vom 10. No
vember bis 1. M ai 1931 nur an Doppelfeiertagen und 
in der Zeit vom 20. Dezember 1930 bis 2. Jänner 1931 
voll bewirtschaftet. Die Hütte ist während der Nicht- 
Bewirtschaftung mittels Oe.T.K.-Hüttenschlüssel zugäng
lich. Schlüsselausgabestellen: Postmeister Anton L o i d l 
in Lassing, Kaufmann Fritz H o f e r  und Pächter Fer
dinand L e i ch t f r i e d in Eöstling a. d. Pbbs.

* Kriegerverein Waidhofen a. d. Pbbs. I n  Verfolg 
der bereits mündlich gegebenen Mitteilung bezüglich der 
von der königl. ungarischen Regierung herausgegebenen

Mrilten aus uitei Wims.
W ir werden um Aufnahme folgender Zeilen freund

lichst gebeten:
Auch in der schlechten Jahreszeit hält unser Städtchen 

in Bezug auf Straßen und Wege einen Vergleich mit 
anderen Orten schon aus- und omtner noch haben be? 
rechtigte Wünsche ünd Mschwerdrit seitens des Pub li
kums Beachtung gefunden von Seite der Stadtverwal
tung. Umsomehr befremdet es aber* daß ein ziemlich 
stark benützter Weg der Verwahrlosung anheim
fällt und unbenützbar wird. Es  ist der Ver
bindungsweg von der Pocksteinerstraße über den 
„Sand" zur Weyrerstraße. Speziell von den Be
wohnern der Weyrerstraße viel begangen, die „auf der 
Leithen" zu tun haben und umgekehrt, weil er eine Ab
kürzung bedeutet und auch im Zeitalter der modernen 
Verkehrsmittel bequemer und weit sicherer ist als die 
enge, dafür aber sehr verkehrsreiche Weyrerstraße, die 
beim Jaxhaus an Gefährlichkeit der Vezirksgerichtsecke 
nicht nachsteht. Dieser Weg nun, der im Sommer auch 
viel von den Sommergästen begangen wird, ist an Re
gentagen unbenützbar, weil man Gefahr läuft, daß 
einem unfreiwillig die Schuhe ausgezogen werden, wie 
dies gerade jetzt von jedermann erprobt werden kann. 
Weil dieser bequeme Weg aber fast das ganze J ah r  
über nicht recht abtrocknen kann — außer an heißen 
Sommertagen — soll ihm erhöhte Pflege zuteil wer
den. Darum, liebe Stadtgemeinde, erbarme dich dieses 
armen Stiefkindes und schenke ihm ein paar Kubik
meter Kleinschotter oder Sand, damit deine Bewohner 
vom südlichen Viertel, die diesen Weg so gern benützen, 
ihn trockenen Fußes passieren körnten. Sie alle wissen, 
daß es ein Geschenk ist und werden etz danken. Wö könnte 
man denn auch dem Verschönerungsverein, der wohl 
dafür aufzukommen hätte, aber so arm an Mitteln ist, 
diese Verpflichtung in Erinnerung bringen. Also, bitte, 
nicht lange zögern und handeln — die schlechte Jah res
zeit drängt. __________

Kriegserinnerungsmedaille wollen sich diejenigen Ka
meraden, welche sich in den Besitz einer solchen setzen 
wollen, am Sonntag den 16. November im Vereinsheim 
(Brauhaus J a r )  zwischen %10 und 12 Uhr mit den er
forderlichen Dokumenten zwecks Festlegung der genauen 
Daten einfinden.

* Todesfälle. Josef D i e l i n g e r ,  Kind, Vater M a
gazineur, geboren am 31. Oktober, gestorben am 3. No
vember 1930 im Krankenhaus. — Karl E a i d u s c h e k ,  
Kaufmann, Gaflenz Nr. 5, geboren am 30. August 1863, 
gestorben am 2. November 1930, 3 Uhr früh, Kranken
haus, überführt nach Gaflenz. — I n  S t .  G e o r g e n
i. d. K l a u s  starb am 31. Oktober der Ausnehmer am 
Gute „Aramlehen", Herr Stefan B  l e i n e r, im 77. Le
bensjahre. Am Mittwoch den 5. ds. ist im hohen Alter 
von 81 Jahren Herr Johann S e i s e n b a c h e r ,  M au
rer, nach kurzem Leiden sanft verschieden. Heute nach
mittags findet das Begräbnis statt. R. I. P.

Die größte Auswahl
moderner Qualitätsstoffe für Damen- und 
Herrenbekleidung bietet das Tuch- und 
Modewarenhaus

Ferd. Edelmann, Amftetten
* Von der grünen Gilde. Vergangenen Sonntag hielt 

die hiesige Jagdgenossenschaft in der Nähe von Hilm- 
Kematen die Breitholz-Jagd ab. Viele Jünger Hubertis 
beteiligten sich daran. Vor dem Beginn gab Herr E  i ch- 
B e r g e r  die Verhaltungsmaßregeln für diese Jagd be
kannt, welche auch sehr gut klappte; selbst der Wetter- 
gott war ihr hold. Bei der guten Strecke befanden sich 
auch 3 Schnepfen; dieselben erlegten Herr Rektor E  r u- 
b e r, Herr Direktor J a h n  und Herr W a g n e r ;  erste
rem scheint Göttin Diana besonders wohlgeneigt zu sein, 
da er auch einen Bock erlegte. Beim „letzten Triebe" 
hielt Herr Altbürgermeister K o t t e r  eine Ansprache, 
in der er die Verdienste Einzelner, welche sich um die 
Jagd besonders verdient machten, hervorhob. I n  seiner 
weiteren Rede gedachte er auch der wohlgeachteten F a 
milie M  a y e r h o f e r, die tatsächlich immer für vor
zügliche Bewirtung sorgt. Hierauf erwiderte Herr 
W i t t m a y e r, welcher ttit Namen der Jagdteilneh
mer der Jagdgenossenschaft den Dank ausdrückte, worauf 
auf die letztere ein herzliches Weidmannsheil aus
gebracht wurde. Erwähnt sei noch, daß sich hier die 
Jagd wohl in guten Händen befindet. K.

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. 5). 
Ergebnisse des ersten Schießens vom 5. November: Tief
schußbeste: 1. Herr Strohmaier, 12% Teiler; 2. Herr 
Gottfried Bene, 75% Teiler; 3. Herr Voglauer, 95 T. 
Kreisprämien: 1. Hubert Hojas, 50, 49, 49 Kreise; 2. 
Herr Brem, 49, 41 Kreise; 3. Herr Zinnert, 46, 45 
Kreise. Nächstes Kranzl am 12. November. Schützen
heil!

* Unseren jungen Nationalsozialisten hus Stamm
buch. Eine sehr beherzigenswerte Mahnung richtet Adolf 
H i t l e r  in seinen allgemeinen politischen Betrach
tungen an seine jungen Freunde: „Ich bin heute der 
Ueberzeugung, daß der M ann sich im allgemeinen, Fälle 
ganz besonderer Begabung ausgenommen, nicht vor sei
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VkllertzMt Set’ EleEBloo.6tBlion Soüatitoöero.
Das Wetter war in der vergangenen Woche sehr wech

selnd. Zwischen regnerischen Tagen waren einige recht 
heitere Tage. Besonders die Ausheiterung gegen Abend 
begünstigte Frost und Reif. Der Barometerstand er
reichte am 4. November einen Stand von 680 M illi
meter, der schon seit langem nicht zu verzeichnen war.

Höchste Temperatur: 13.5 Grad am 1. November.
Niedrigste Temperatur: — 5.6 Grad am 6. November.
Größte Feuchtigkeit: 100% am 31. Oktober, 3., 4., 5. 

und 6. November.
Geringste Feuchtigkeit: 47% am 2. November.
Regenmenge der Woche (Regen, Schnee, Graupeln, 

Reif): 17.4 Millimeter.
Windgeschwindigkeit nicht über 40 Kilometer.
V o r a u s s a g e :  Vorwiegend heiter, leichte Bewöl

kung, Nachtfröste, Bodennebel, Reif. I n  einigen Tagen 
wieder Verschlechterung. R. Jaksch.

nem dreißigsten Jahre in der Politik öffentlich betäti
gen soll. Er soll dies nicht, da ja bis in diese Zeit hin
ein zumeist erst die Bildung einer allgemeinen P la t t 
form stattfindet, von der aus er nun die verschiedenen 
politischen Probleme prüft und seine eigene Stellung 
zu ihnen endgültig festlegt. Erst nach dem Gewinnen 
einer solchen grundlegenden Weltanschauung und der 
dadurch erreichten Stetigkeit der eigenen Betrachtungs
weise gegenüber den einzelnen Fragen des Tages soll 
oder darf der nun wenigstens innerlich ausgereifte 
M ann sich an der politischen Führung des Gemeinwesens 
beteiligen. Ist dies anders, so läuft er Gefahr, eines 
Tages feine bisherige Stellung in wesentlichen Fragen 
entweder ändern zu müssen oder wider sein besseres 
Wissen und Erkennen bei einer Anschauung stehen
zubleiben, die Verstand und Ueberzeugung bereits längst 
ablehnen." (Siehe u. a. Frauenfeld, der ein von ihm 
verfaßtes Buch noch vor einigen Jahren  dem bekannten 
Vankjuden Sieghart in Ehrfurcht widmete.)

* Der 7. Band des „Großen Vrockhaus", des größ
ten modernen volkstümlichen Nachschlagewerkes in deut
scher Sprache, wird — wie wir erfahren — noch recht
zeitig vor Weihnachten erscheinen. Diese Nachricht wird 
für die zahlreichen Bezieher des Werkes, das seine Un
entbehrlichkeit für den modernen Menschen bereits mit 
den schon erschienenen sechs Bünden bewiesen hat, sicher 
von Interesse sein, denn sie zeigt, daß das vom Ver
lag angekündigte schnelle Erscheinungstempo gewissen
haft eingehalten wird.

* Rasche GüterzUgo für Stückgut. Die Generaldirek
tion der österreichischen Bundesbahnen teilt mit: Einem 
langgehegten Wunsch der wirtschaftlichen Kreise nach 
Beschleunigung im Güterverkehr entsprechend, werden 
die österreichischen Bundesbahnen die Stückgutbeförde
rung durch schnellfahrende leichte Güterzüge auf wichtigen 
Hauptlinien einführen. Diese leichten Güterzüge werden 
aus einer Lokomotive und aus 5— 6 großräumigen Güter
wagen gebildet und von einer Lademannschaft beglei
tet werden, die in den kurzen Unterwegsaufenthalten 
die Zuladung und Ausladung der Stückgüter besorgt. 
Die vorläufig behelfsmäßige Zusammenstellung und 
Ausrüstung dieser Güterzüge soll nach Maßgabe der E r
fahrungen in der Folge weiter ausgestaltet werden. Z u
nächst sollen die zwischen Wien (Westbahnhof) und Am- 
stetten in Verkehr gesetzten leichten Güterzüge bis Linz 
geleitet werden. Gleichzeitig soll versuchsweise ein leich
tes Güterzugspaar zwischen Matzleinsdorf und Graz 
(Hauptbahnhof) geführt werden. Weitere Versuche sind 
im Bereich der Vundesbahndirektion Innsbruck zwischen 
Innsbruck und Kufstein und in Vorarlberg geplant.

* November. Das Jahr , das mit Riesenschritten der 
Neige zugeht, steht nun auf der Schwelle zwischen Herbst

. und Winter. „Nun weht schon durch die Wälder der 
kalte Boreas", wie es in einem Eichendorffschen Liede 
heißt. Natürlich gibt es auch noch sonnige Tage; aber 
das Tagesgestirn wärmt nicht mehr, die Bäume stehen 
entlaubt, und wo sie noch ihre Blätter behalten haben, 
die verfärbt und frostkrank darauf warten, vom Herbst- 
stuxm weggefegt zu werden, erinnern sie, die noch vor 
kurzem im festlichen Rausch der Farben glühten, erst 
recht an die Vergänglichkeit. . .  Aber die Sonnentage 
sind selten und spärlich; die Melodie des November 
braust in den Akkorden wilder Stürme über die kahlen 
Wiesen und Stoppelfelder, rüttelt an Dächern und 
Häusern. Nebelschleier hängen über der Landschaft, 
bleischwer und grau am Himmel die Wolken, die tage
lang Regen niederströmen lassen — die Nächte sind

empfindlich kalt, denn der Herbst liegt mit dem Winter 
im Kampf, und der Ausgang ist nicht zweifelhaft. Wenn 
die ersten Nachtfröste auftreten und der erste Schnee 
fällt, ist der Sieg entschieden. Dann kommt der W in
ter mit seinen Freuden auch, den die Jugend skibrettl
gerüstet schon sehnsüchtig erwartet. Er hat sich schon 
gezeigt auf den Bergen, aber Standquartier konnte er 
noch nicht beziehen.

* Herz- und Frauenheilbad Tatzmannsdorf. Zufolge 
eingetretener Kesselhaus- und Maschinendefekte wurde 
der Kurbetrieb am 31. Oktober geschlossen und wird der 
Winterbetrieb (auch diätetische Kuren) erst am 1 5. D e - 
z e m b e r aufgenommen werden.

* Unserer h e u tig e ^  Auslage liegt eine interessante Aufklä
rungsschrift über die moderne R einigung im H aushalte bei. 
Sicherlich wird den H ausfrauen diese A nleitung sehr willkom
men fein, welche w ir unseren Lesern zur Beachtung empfehlen.

* Wochenmarkt von 4. November. Der Wochenmarkt 
war mittelmäßig besucht. Butter per Kilo 8 4.80, Eier 
20 bis 21 Groschen per Stück, Erdäpfel 15 Groschen per 
Kilo, Kraut 15 Groschen per Kilo, Fisolen 8 1 — per 
Kilo, Aepfel 60 bis 70 Groschen per Kilo, Weintrauben 
8 1.20 bis 8 1.60 per Kilo.

* Diese Nummer enthält eine H um anic-Preislifte für den 
W inter 1931) a ls  Beilage, die unseren Lesern willkommenen Auf
schlug über die diesjährige Schuhmode gibt. E s  werden dunkle

Farben bevorzugt. Schuhe aus Lackleder und m it Auslagen aus 
R eptilienleder sind beliebt. Die bekannt guten österreichischen 
Humanic-Schuhe sind in der hiesigen Verkaufssieue erhältlich. 
Postversand nach allen Richtungen bei voller Umtauschzusiche- 
rung.

* Böhlerwerk. ( A n g e s t e l l t e n - B e t r i e b s -  
r a t s w a h l.) Am 4. November fand in der Werkzeug- 
fabrik Vöhlerwerk die Wahl des Angestellten-Betriebs- 
rates statt. Zu dieser Wahl wurden 2 Wahlvorschläge 
eingebracht. Einer von den unabhängigen, der andere 
von den sogenannten „freigewerkschaftlichen" Angestell
ten. Letzterer trug allerdings nicht die Bezeichnung 
„freigewerkschaftlich", jedoch konnte man schon aus der 
Liste der Wahlwerber und den Unterschriften entneh
men, daß man hier unter der r o t e n  Flagge segelt. 
Warum dann also versteckt? Vier Angestellte haben es 
vorgezogen, keinen der Wahlvorschläge zu unterferti
gen. Hingegen war einer wieder so tapfer und hat 
beide mit seinem Namenszug gefertigt. Jene 5 Herren 
aber, die zuerst den unabhängigen Wahlvorschlag unter
zeichnet und dann trotzdem rot gewählt haben, die dür
fen sich ihrer Tat wahrlich nicht rühmen. Trotz dieser 
Komödie konnten die unabhängigen Angestellten 2 M an
date für sich in Anspruch nehmen. Die roten erhielten
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Nationalrat . . . . 1919 926 896 729 16 2572
Landtag ................. 1919 804 843 630 2277
(Bemeinberat . . . . 1919 863 1379 2256
Nationalrat . . . . 1920 801 811 833 76 1 3 2533
L a n d t a g ................. 1921 658 867 836 42 2403
Nationalrat . . . . 1923 1061 1072 693 1 4 2831
Gemeinberat . . . . 1925 872 1104 818 205 2999
Nationalrat . . . . 1927 1889 1265 2 65 4 4 3229
L a n d t a g ................. 1927 1869 1249 2 64 4 3188

*) 3 n  d iese r  R u b r i k  scheinen i n  d e r  S u m m e  auch die  S t i m m e n  d e r  h ie r  nicht  ve rze ichne ten  g an z  k le inen  t l v ä h i c r g r u p p e n  auf .

. . . . . . .  —  M W M  g. g. W z .

Werbetätigkeit des Heimatblockes.
Der Heimatblock veranstaltete in den vergangenen 

Tagen eine außerordentlich rege Versammlungstätigkeit. 
Da war in allererster Linie eine sehr gut besuchte Ver
sammlung in Rosenau, welche vollen Erfolg dem Hei
matblockgedanken brachte. Sprecher: S  e e g e r. Ein 
Roter, der als Eegenredner auftrat, wurde von Seeger 
glatt abgeführt. — Am Samstag, 1. Nov., nachmittags 
eine glänzend organisierte und ebenso durchgeführte 
Werbeversammlung in Konradsheim. Helle Begeiste
rung auch dort für den Heimatschutz und Heimatblock. 
— Bei der am gleichen Tage abends stattgefundenen 
Versammlung des christlichsozialen Volksvereines im 
Hotel Kreul rechnete Eegenredner S  e e g e r mit dem 
gewesenen Landesführer des n.-ö. H.-S. 2ng. R a a b  
in seiner offenen Art gründlich ab. Der gewesene Lan
desführer hatte sich eine Leibgarde in der Stärke von 
60 christlichdeutschen Turnern mit, zwei Lastautos von 
St. Pölten mitgenommen, denn wahrscheinlich erfuhr er, 
daß der Heimatschutz Waidhofen ein besonderes Interesse 
habe, ihren ehemaligen Landesführer kennen zu ler
nen und ihn zu fragen, wie er es mit dem Korneuburger 
Gelöbnis halte. Die Stimmung war in dieser Ver
sammlung durch die Anwesenheit von Hunderten Hei
matschützern sehr gespannt, die allerdings nicht gekom
men waren, um die Versammlung des christlichsozialen 
Volksvereines zu stören, sondern, wie vorerwähnt, um 
dem ehemaligen Landesführer peinliche Fragen zu stel
len. 2ng. R a a b  reagierte auf die Ausführungen S e e 
g e r s  gar nicht, sondern es schloß Vorsitzender Doktor 
H e l m b e r g überraschend plötzlich schon um 10.15 Uhr 
die Versammlung. Bemerkenswert ist, daß sich einzelne 
als Garde mitgebrachte christlichdeutsche Turner aus 
St. Pölten derart renitent gegenüber der Sicherheits
wache benahmen, daß deren Nationale zur weiteren 
Amtshandlung von der klaglos arbeitenden Sich'erheits-

wache ausgenommen werden mußte, also wirkte dieses 
Mitnehmen von Garden nicht beruhigend, sondern im 
Gegenteil sehr aufreizend und ist es nur dem Takt und 
der Energie unserer Führer zu verdanken, daß diese 
ungebetenen Gäste nicht unsanft und raschest aus den 
Lokalitäten entfernt wurden. Bei ihrer Abfahrt waren 
bedeutende Sympathiekundgebungen, wie „Pfui", „Ab
zug" usw. zu hören. — Sonntag den 2. November Ver
sammlung in Pbbsitz, Massenandrang, größtes Interesse, 
glänzende Stimmung. Sprecher: Dir. G u t f c h m i d t  
aus Aschbach, S  e e g e r. Am gleichen Nachmittag eine 
Versammlung in Zell. Sprecher <o‘e e g e r, Dir. G u t -  
s c h mi d t ,  W a l l n e r, Höckel .  Der S aa l war zum 
Bersten voll, die Stimmung ausgezeichnet. — Am 3. No
vember auf Verlangen der dortigen Ortsgruppe eine 
neuerliche Versammlung in Rosenau, die der ersten nicht 
nachstand. — Am 6. November fand eine Versammlung 
in S t .  L e o n h a r d  a. W. statt. Sprecher: W a l l -  
n e r und S  e e g e r. — Am 8. November um 4 Uhr 
nachmittags findet in Waidhofen a. d. Pbbs auf dem 
Oberen Stadtplatz eine Versammlung des Heimatblockes 
unter freiem Himmel statt, bei der führende Personen 
des Heimatschutzes für den Heimatblock sprechen wer
den. Die interne Wahlvorbereitungsarbeit klappt dank 
der uneigennützigen Mithilfe vieler Kameraden vorzüg
lichst, Werbematerial steht in ungeheuren Massen zur 
Verfügung und sind die Berichte für den Heimatblock 
nicht nur im Bezirk Waidhofen, sondern in Niederöster
reich und allen Bundesländern ausgezeichnet. I n  den 
nächsten Tagen kommen die Werber mit ihren Stimm
zetteln und Flugschriften in jedes Haus, zu jeder F a 
milie und werden den letzten Angriff auf die Wähler 
durchführen. Heil Heimatblock!

Montag den 10. November K a m e r a d s ch a f t s - 
a b e n d  des 2. Zuges der 2. H.-S.-Kompagnie bei Rei
ter, Obere Stadt.
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